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Berlin, 10. Mai. Der Kaiſer empfing 
heute den Fürſten von Bulgarien und den Reichs⸗ 
kanzler. Die Reiſe des Kaiſers if von heute 
Abend auf Montag verſchoben worden, wie ed 
heißt, weil er die endgiltige Enticheidung über 
das Social ſtengeſetz abwarten wollte. Der Kaiſer 
wollte heute eine Truppenbeſichtigung auf dem 
Tempelhofer Felde vornehmen, ließ aber abſagen 
und beauftragte den Kronpris zen damit⸗ 

— Der Prinz von Wales machte heute dem 
Fürften Bismarck einen längeren Beſuch, ſpäter 
veſuchte auch der Kronprinz den Neichskanzler. 

% — Daß des Fürſten v. Bismarck geftrige Reden 
zu Wahlzwecken benutt werden ſollen, geht daraus 
bervor, daß die „Nordd. Allg. 31g.“ fie heute zur 
Maſſen verbreitung ausbietet zu 1 Pfennig pro 


Stück. 
Hamburg, 10. Mai. Heute Morgen fand 


auf der Elbe ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Dampfer „Engadine“, von Suling kommend, und 
dem Dampfer „Amſterdam“, nach Amſterdam be⸗ 
stimmt, ſtatt. Letzterer wurde auf den Strand ge: 
ſetzt. Der Dampfer „Engadine“ iſt unter Aſſiſtenz 
in Hamburg angekommen und hat das Vordertheil 
voll Waſſer. 

Wien, 10. Mai. Heute Nacht gerieth in dem 
Voſtzug zwiſchen Bochnia (Galizien) und Stloi⸗ 
win ein Poſtwagen in Folge der Exploſion eines 
Gepäckſtücks in Brand; der Wagen wurde andge: 
ſchaltet und der Brand gelöſcht; von dem Inhalt 
deſſelben wurde aber nichts gerettet. 

Novige, 10. Mai. Bei Geren ſind zwei 
Eiſenbahnzüge zuſammengeſtoßen. Es wurden 
hierbei 19 Militärperſonen und eine Civilperſon 
verwundet. 

Paris, 10. Mai. Der Zweikampf zwiſchen 
dem amerikariſchen General Tervis und dem 
Legationsrath Poitevin unterbleibt; aus dem 
Protokoll der Zeugen erhellt, daß Poitevin erklärt 
bat, er ſei betrunken geweſen, als er ſeine 
Sympathie für Deutſchland an Bord der „Nor⸗ 
mandie - kundgegeben. General Tervis, der es 
Atebt, Lärm zu machen, erklärte fi hiermit für 
aufriedengeſtellt und nahm fein Wort „Elender“, 
womit er Poitevin ſchalt, zurück. Poitevin, der 
zum franzöſiſchen Conſul in Danzig rrnanat war, 
wird dieſen Poſten wegen des Vorfalles an Bord 
der Normandie nicht erhalten. Die „Republique 
fraugnife‘ betont in einem Leilartikel die Noth⸗ 
wendigk⸗it einer gründlichen Reinigung des 
franzöſiſchen Conſulareotps von Elementen wie 
Boitepin. 

Petersburg, 10. Mai. Auf allerhöchſten 
Befehl wird das ſanctionirte Sutachten des 
Neichsraths veröffentlicht, wonach das in der 
ehemaligen Feſtung Schlüſſelburg errichtete Ger 
fäugniß der Oberanfficht des Miniſters des 
Innern als Chefs der Gendarmerie, der unmittel⸗ 
baten Leitung des Commabeurs des Gen⸗ 
Darmeriecorpd unterſtellt und zur Verwaltung 
und Bewachung des Gefängniſſes eine Gen⸗ 
dar mer iever waltung nebſt Gendarmeriecommando 
einte mäßig eingerichtet wird. 


Aus Berlin. 

Die Politik fand in dieſer Woche ganz im 
Vordergrunde. Die Sitzungen des Reichstages, in 
welchen über Tod und Leben des Soclaltſtengeſetzes 
entſchieden werden ſollte, bildeten den Mittelpunkt 
des Intereſſes. Schon mebrere Stunden vor Beginn 
der Sitzung war in den beiden letzten Tagen das 
Reichstags gebäude von Leuten belagert, welche 
Blllets zu den Tribünen zu erlangen ſuchten, und 
Schutzleute zu Fuß und zu Pferde hielten nur mit 
Mühe Ordnung unter den 12 Ebenſo 
wie auf den Tribünen kein Platz freiblieb, jo war 
auch der Sitzungsſaal unten ungewöhnlich ſtark 
beſetzt. Sogar an den Tiſchen des Bundesrathes 
erblickte man faſt lückenloſe Reihen. Die Hoffnung 
jedoch all derer, welche herbeigeſtrömt waren und 
intereſſante Debatten erwartet hatten wurde ges 
jäuſchl. Auch das Erſcheinen des Reickskanzlers 
am erſten Tage vermochte nur auf kurze Zeit die 
Gemüther anzuregen, denn bald wieder verließ er, 
ohne ein Wort geſprochen zu haben, den Saal. Es 
war dem Fürſten Bismarck offenbar zu langweilig 
und zu beiß da drinnen und ein Spazierritt 
durch den herrlichen, im vollen Frühlingsſchmucke 
prangenden Thiergarten dünkte ihm * een 
als die Rede des Herrn Windthorſt. Noch nach 
Schluß der Sitzung ſah ich ihn, wie er in Beglei⸗ 
tung eines jüngeren Mannes und eines Dieners 
im luſtigen Galopp durch die Reitalleen des Parkes 
ſprengte. Der Kanzler wird auffallend magerer. 
Das Geſicht des Fürſten iſt in der Ichten Beit 
ganz ſchmal geworden und bat ſich bedeutend 
verändert. Von der „Hhiſtoriſchen Phyſiognomie“ 
iſt jetzt nur noch ein ſchwacher Schatten 
übrig. Sie iſt augenblicklich viel ſtärker verändert, 
als zu der Zeit, in welcher der Kanzler einen Voll⸗ 
bart trug, und dieſe Veränderung iſt nicht ſo leicht 
zu befeitigen. Ein merkwürdig verändertes Aus⸗ 
ſeben zeigte geſtern im Reiche tage der bekannte 
ſocialdemokratiſche Abg. v. Vollmar, der ſeine 
Krankheit glücklich wieder überſtanden hat. Er hat 
durch dieſelbe nur einen Theil feiner Haare ein⸗ 
gebüßt, u Mr) ihm 3 nicht wie 
ei andern Menſchen die Scheitelhaare ausge allen, 
ſondern die Seiten ſeines Kopfes ſind kahl geworden, 
während der obere Theil noch in vollem Schmucke 
rg Das ſieht ganz merkwürdig aus. 
e derrliche warme Frühlingsſonne, welche 
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Abgeordnetenhaus. 
84. Sitzung am Sonnabend, 10. Mai. 

Tagesordnung: Dritte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend Ergänzung und Abänderung einiger 
Beſtimmungen über Erhebung der auf das Einkommen 
gelegten directen Communalabgaben 

Das Haus erledigt die $$ 1 dis 7 der Vorlage in 
dritter Leſung unter Streichung des in zweiter Berathung 
beſchloſſenen Zuſatzes zu $ 1, wonach nicht nur die Ge⸗ 
werbebetriebe des Staates als ſolche, ſondern auch alle 
übrigen, nicht einem öffentlichen Dienſte gewidmeten, dem 
Staate gehörigen Gebäude, Anlagen ꝛc. zur Steuer heran⸗ 
gezogen werden follen. $ 7 wird mit der von dem Abg. 
v. Schenkendorff beantragten Aenderung angenommen, 
daß bei Berechnung des Einkommens von Betrieben, 
die ſich über mehrere Gemeinden erſtrecken, nicht blos 


das Verhältniß das Flächenraums, ſondern auch die 


erwachſenden Communallaſten zu berückſichtigen find. 
Fortſetzung der Telegramme a. d. 3. Seite. 


Deutſchland. 

A Berlin, 9. Mai. Zu den allgemeinen 
Rechnungen des Reichshaushaltsetats pro 1879/80 
gebört auch eine Etatsüberſchreitung von 
150 738 Mk. für Errichtung einer directen 
Dampfſchiffs⸗ Verbindung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Mexiko, welche im Jahre 1879 im 
Neigen ser n er 8 —— 

regierun e arüber folgende recht⸗ 
fertigende Auslunſte 4 

„Wenngleich Dampfſchiffsverbindungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich 5 eits und Werte 3 
damals ſchon beſtanden haben, ſo hatte die deutſche 
Poftverwaltung doch Werth darauf zu legen, zur Poſt⸗ 
beförberung mit Mexiko eine deutiche Poſtverbindun 3 
benutzen, da das Streben der Verwaltung darauf ge⸗ 
richtet fein muß, für die Correſpondenzbeförderung nach 
überſeeiſchen Ländern von den einem mannigfachen 
Wechſel unterworfenen fremden Dampferlinien kthunlichſt 
unable zu fein und da außerdem die Ab⸗ 
ſicht beſtand, im Verkehr mit Mexiko neben dem 
Correſpondenzaustauſch auch einen Beförderungsdienft für 
Poſtanweiſungen, Packet⸗ und Geldſendungen einzuführen, 
hierzu aber d orhandenfein eigener directer Dampf⸗ 
ſchiffsverbindungen das weſentlichſte Hilfsmittel dar⸗ 
bietet. An der Einrichtung einer directen Dampfſchiffs⸗ 
verbindung zwiſchen Deutschland und Mexiko hatte die 


ichspoſt⸗ Verwaltung hi in hervorragend 
er Daſſelbe kann . der 120 


einnahmen nicht ig werden. Auch iſt der 
und Nutzen einer Poſtdampfſchiffsver bindung nicht 
darnach zu beurtheilen, in welchem Verhältniſſe die 
Portpeinnahme für die beförderte Coxreſpondenz und die 
Betriebskoſten zu einander ſtehen Die Portoeinnahme 
iſt übrigens mit 6090 & jährlich von dem Rechnungs⸗ 
bofe m ‚niedrig veranfchlagt . .. „ Die Koſten der 
Dampficiffsverbindung find auf den Etat der Poſt⸗ und 
9 


Telegraphen⸗Verwaltung übernommen worden“ 
* Mai. 


9 In einem Artikel der 
„Nation“, betitelt: „Deutſche Poſtdampfer 
im Verkehr mit Oſtaſien und Auſtralien“, 
faßt der Reichstagsabgeordnete Barth über die 
projeclirte Subventiontrung von Dampfer⸗ 
linien ſein Urtheil folgendermaßen zuſammen: 
„Die aus den Bedürfniſſen des Poſtverkehrs und 
der kaiſerlichen Marine hervorgeholten Gründe für 
die Schaffung ſubventionirter deutſcher Dampfer⸗ 
linien nach Oftafien und Auſtralien find in keiner 
Ban teien „ Was den Waarenverkehr aber 
anbet: Mi ſo iſt beute, wo Transportgelegenbeit, 
an mittelſt deutſcher Tampfer, bereits in erheblichem 
9 „ iſt, ein wirkliches Bedürfniß für eine 
neue Linie ebenfalls nicht vorhanden. Jedenfalls find 
die Dienſte, welche man mit dieſer neuen Verbindung 
ſeit mehreren Tagen über unſerer Stadt ſtrablt 
und die geſtern den r mark mne del 
gelockt hatte, machte auch den geſtern ſtattfindenden 
Corſo in der Hoffägerallee zu dem glänzendſten, 
den dieſe Saiſon bis jetzt geſehen hat. Die ge: 
ſammte Ariſtokratie und Sports welt war anweſend 
in dicht gedrängten Reiben fuhren die Wagen auf 
und ab und die ſchönen Pferde galloppirten unter 
luſtigen Klängen der Muſik bin und her. Auch der 
Kaiſer erſchien zum erſten Male wieder und wurde 
mit Hüte: und Tücherſchwenken von dem anweſen⸗ 
den Publikum begrüßt. Der hohe Herr ſcheint ſich 
wieder ſo ziemlich erholt zu haben, er hat au 
ſchon eine Fahrt nach ſeinem Schloſſe Babelsber 


unternommen und ſieht ganz fri 

e bee er, Ra Bi ic, safe 
e rbüte, welche am Buß: 

in den Kirchen für fie und Bettage 


erregte allgemeine Beſorgniß. So ſchlimm 
als man fürchtete ſcheint es doch noch nicht geweſen 
zu fein. Sobald günſtigere Witterungs nachrichten 
aus Baden⸗Baden kommen, will fie dorthin abreſſen, 
und der Katſer gedenkt dann zu gleicher Zeit ſeine 
Reife nach Wiesbaden anzutreten. Die Vorberettun⸗ 
en ſind bereits alle getroffen und die Abfahrt kann 
— Tag erfolgen. 

Seit einiger Zeit weilt bier in Berlin ein 
Dichter, der in weiteren Kreiſen Deutſchlands be 
Bei ne und 1 e hr der! . all 8 

nahme und Freu ge 
Geſchſchaſt iſt Theodor Storm, der 


e 5 


erregt. Es 

ach neunzehn bkiger Abweſenheit aus feinem Dorf 
in nn Holten wieder einmal nach der 
Reichs hauptſtadt gekommen iſt. Theodor Storms 
Dichtungen find nicht gan Jedermanns Geſchmack. 
Man merkt es ihnen doch ſehr an, daß ihr Ver⸗ 
faſſer fern von allem modernen Leben, abgeſſchleſe 
von dem Treiben ſeiner Mitmenſchen, unberührt 
vom Strömen der Zeit in einem weltfremden Dorfe 
lebt und ſich dort in eine Welt von Phantaſien 
hineingeträumt hat, die mit der Wirklichkeit aber 
auch gar nichts mehr zu thun haben. Dieſem 
großen Mangel, der es dem Dichter von vornherein 
unmöglich macht, nachdrücklich und dauernd auf 
ſein Volk zu wirken, dieſer völligen Armuth von 
deen ſtebt allerdings eine große Vollendung der 
orm ein feiner, liebevoller Sinn für Die 
chönbeit der Natur gegenüber, und dieſe beiden 
Eigenſchaften haben ſeinen Werken eine große Ver⸗ 


m. und 
4 — Die „Danziger Zeitung vermittelt 
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der 
bezogen 5 . 
Zeitungen zu 


ertionsaufträge au alle auswärtigen 


dem deutſchen Exporthandel leiſten wird, nicht ein⸗ 
mal die vier Millionen Mk. wertb, welche man 
jährlich den deutſchen Steuerzahlern entziehen will. 
So ſtellt ſich unſeres Erachtens die Sache an und 
für ſich, ohne die Nebenbedenken, deren man ſich 
unmöglich erwehren kann. Schon jetzt werden 
Stimmen laut, welche die Summe von vier 
Millionen für nicht ausreichend erklären Wie 
lange wird es dauern, fo werden patriotiſche 
Männer aufftehen und es für eine nationale Pflicht 
erklären, auch noch aus einem andern Fenſter 
das Geld ins Waſſer zu werfen. Wenn man I 
die Einrichtung von fubventionirten Dampferlinien 
rur das Quantum Begründung verlangt, was in 
dieſer Vorlage geboten ift, was kann man dann 
gegen eine ſubventtonirte Linie nach Calcutta oder 
nach Zanzibar oder ſonſtwohin einwenden? Um Sub⸗ 
vention für eine directe Linie nach Calcutta petitio⸗ 
nirten vor Jahren bereits unter der Hand einige 
Juteinduſtrielle. Wenn mich mein Gedächtniß nicht 
käuſcht, ſo wollten fie für die Reife ſogar nur 
einen Reichszuſchuß von 100 000 Mark haben. 
In der jetzt verlangten Subvention von vier 
Millionen Mark erblicken wir deshalb nur den Be⸗ 
ginn für eine Reihe von ähnlichen Forderungen an 
den Reichsſäckel. Von denen aber, die bisher ſich 
ausſchließlich darauf beſchränkten, geſunde, aus 
ſich ſelbſt heraus rentirende Schiffsverbindungen 
mit fernen Landen berzuftellen, wird im Lauf der 
Zeit vielleicht nach und nach ein Theil ſeine Energie 
an die Anknüpfung einer Verbindung mit der 
Wilbelmſtraße in Berlin richten, um aus dieſer 
Gewinn zu ziehen, den er ſich 
ettbewerb der Nationen aus eigener 


em die 
eichs⸗ 
Staatskaſſen Preußens und der Bundes ſtaaten find 
übrigens, wie wir ſchon früher meldeten, . längerer 
Zeit angewieſen worden, die Kaſſenſcheine von 
enen Jahren, welche bei ihnen eingehen, nicht wieder 
4 Verke *. ſetzen, ſondern zum Umtauſch gegen 
eue zu en. 

5 on den 135 000 Mk. für die Cholera⸗ 
allen ſoll, wie ſchon erwähnt, Dr. Koch 
100 000 Mk, die Herren Gaffky und Fiſcher je 
15000 Mk. und der Chemiker Hr. Treskow 
5000 Mk. erhalten. — Die Begründung der Forderung 
an den Reichstag ſagt in dieſem Betracht: 

Dieſes werthvolle Ergebniß wird über die Grenzen 
unſeres Vaterlandes hinaus als ein glänzendes Zeugniß 
von der Ausdauer und Gründlichkeit deutſcher wiſſen⸗ 
chaftlicher Forſchung angeſehen. Es fordert dazu auf, 
en Männern, deren Arbeit und deren opferbereitem 
Muthe dieſe großartige Förderung der Wiſſenſchaft und 
ee eee, mee eee eee rern 
breitung und einen bevorzugten Platz, beſonders 
ei unſern Damen erobert. Ein &arilthelter, 
welcher die Frauen gewonnen hat, ift heutzutage 
eines äußeren Erfolges immer ſicher, und to bat 
man denn auch hier beſchloſſen, dem Dichter auf 
irgend eine Weile die Sympathien zu zeigen, die 
man für ihn hegt. 

Theodor Slorm wird Berlin nach ſeiner langen 
ae ſehr verändert gefunden haben. Man 
braucht noch gar nicht ſo lange wie er fortgeweſen 
dit ſein, um es kaum wieder zu erkennen. Beſonders 

ie Gegend in der Nähe des zoologiſchen Gartens 
bat in der letzten Zeit eine ganı andere Phyſtognomie 
angenommen und große Aenderungen ſtehen noch 
bevor. Leider verliert dieſes Stadtviertel ſeinen 
villenartigen Charakter immer mehr. Die Gärten 
und die kleinen Häuſer mit wenigen Stockwerken 
ſchwinden, um rieſigen bis in den Simmel ragenden 
Miethskaſernen Platz zu machen. An der Ecke der 
Keith und Kurfürſtenſtraße hat man vor wenigen 

ochen eine inmitten eines Gartens liegende, mit 
Vile cen Schmuck reich verſehene, reizende kleine 
Villa a Arten, um drei gewaltige Gebäude an 
ihre Stelle zu ſetzen. Das kleine Haus will man 
dicht am Thiergarten wieder aufrichten. In jener 


gegend, wo man es niedergeriſſen hat, iſt der 
Boden 10. 40 werthvoll geworden, daß ein der⸗ 
artiges Gebäude ein unerhörter Luxus wäre. 


Uebrigens muß zum Ruhme der Leute, welche die 
großen Miethskaſernen 1 gel — —— 
aß fie, abgeſehen von dem dichten An nanderdrängen 


und der unſchönen Höhe der Gebäude, entſchiedenen 


1 Charakter der Straßen 


elben Ziegelrohbauten eine 
3 15 ird woh 


kanzler ganz 
Sei 

lles drängt der Peripherie, wo vorläufig die 
alle Bang nach 2 bl fig 


Luft no er iſt und au 
da man ar gehör breite Straßen ſorgt. 


— Juſerate koſten 
Original len 


a 
Matroſen ich gelegentlich in der Zeitun 


edition, Ketterhagergaſſe Nr 4, 


die Betitzeile 


der Geſundbeitspflege zu danken iſt, eine Belohnung 
dafür zu gewähren, daß fie ohne ‚Küdficht auf eigene 
fahr dem im vorigen Jahre an fie re Fi 


ür 
verhältnißmäßig 

0 E dem Betroffenen ch 
ſeinen Hinterbliebenen eine angemeſſene tichäs 
digung gewähren kaun. Es erſcheint daber angemeflen, 
den Mitgliedern der Gare n als Anerkennung für 
ihre Leiſtungen und um ihre Zukunft forgenfreier zu ge⸗ 
ſtalten, als fie bei einfachem Peufionsauſpruch fein 
würde, Gratificatiouen zuzubilligen — Zu dieſer löb- 
lichen Abſicht, demerkt dazu ein Berliner Blatt, ſtebt 
freilich die Zuwendung von „5000, & an einen der 
Herren in einem ſeltſamen Verhältniß! 

* Die Heiſerkeit des Abg. Dr. v. Schwarze 
bat, ſchreibt die „B. .“, deu Reichstag um die 
Erörterung einer tnterefianten Angelegenheit, 
Zittauer Redacteur verhaftung en gros, 
gebracht. In ſeiner Rede anläßlich der Berathung 
über den Antrag, betreffend unſchuldig Verhaftete 
und Verurtheilte, wollte Abg. Lenzmann das reich⸗ 
baltige Material über die widerrechtliche Verhaf⸗ 
tung ſämmtlicher Nedacteure der „Zittauer Moti 
u dem Reichstage zum beiten geben. 

r. v. Schwarze dies in Erfahrung brachte, machte 
er auf feine allerdings ſchwere Heiſerkeit aufmerk⸗ 
ſam, die ihn am Antworten behindere. Hoffentlich 
wird der ſächſiſche Generalſtagtsanwalt bei der 
zweiten Leſung des Antrags Phillips⸗Lenzmann im 
Stande ſein, den Reichstag über den Zittauer 
Amtsrichter Franz zu belehren. 


* Gegenüber der TH eines Correſpon⸗ 
denten aus Schleswig⸗Holſtein in Nr. 14610 
werden wir um Aufnahme folgender Erklärung 
erſucht: 
In der Nr der „Danziger Zeitung“ vom 6. Mal 

— eine meine Perſon berührende Correſpondenz aus 
chleswig⸗Hol lein, in welcher gefagt wird: 1) daß ein 
bier verſtorbencr ſiameſiſcher Matrose auf bieftgem 
Kirchbofe babe beerdigt werden ſollen, daß ich aber 
dagegen proteittrt habe und 17 Proteſtes 
der Mann auf Grund einer alten Friedbofsordnung 
beſtattet ſei; 2) daß in — 8 Heil⸗ 


weigert 
weil er Schau ſpieler war. — Ich bemerke en, 
daß von der Beerdigung eines e 


3 3 ag fie auch 1 25 0 
€ 

oe Ried envorfianbävecbanblumpen geweſen if. 
Es ich einem 


unwabr, Sterbenden 
Abendmahl verweigert, weil er — 


Ich habe bier noch 
derweigert, am wenigſten weil er 


in ſcan 

ſo iſt das T 
U — — 

atte zur Communion och gleich⸗ 

ige beendeter Feier das Sacrament begehrte, 
auf den folgenden Tag vertröſtet, . ich die 
Wirkung der eben abgeſchloſſenen Be cht⸗ En 
Abendmahlsfeier auf die Kranken nicht durch ir es 
derbolung beeinträchtigen wollte. Der Ban 75 
adgerett. J le i uur, dab 10 gegen die Kin 
abgereiſt. Richt nur, da N 
. der Ste Nicolaitirche zur Feier des Pro: 


Auf dem Gebiet der bildenden Künfte hat uns 
dieſe Woche eine neue Ausſtellung von Bildern in 
dem Vereinslokal Berliner Künſtler in der Com⸗ 
mandantenſtraße gebracht Das meiſte Intereſſe 
nehmen die Werke des verſtorbenen Vereinsmit⸗ 

liedes Oskar Begas in Anſpruch. Begas war 
bauptfachlich Porträtmaler. Die lange Reihe der 
von ihm gemalten Bildniſſe, die dort ausgeſtellt 
find, führen uns manchen wohlbekannten Kopf vor: 
Da iſt der etemalige Finanzminiſter Hobrecht. der 
Profeſſor Gneift, der Bildhauer Sußmann Hell⸗ 
born u. A. Sie find durchweg von treuer Aehn⸗ 
lichkeit. Viel mehr bieten ſie allerdings nicht. Ei 
den weiblichen Porträts zeigt ſich eine große 
Weichlichkeit und Verſchwommenheit, ebenſo wie in 
einigen nackten weiblichen Figuren, badenden 
Mädchen, einer Venus auf dem Ruhebette. Der 
Ausdruck der Köpfe int ſüßlich, das Fleiſch entbehrt 
eder Friſche, es ſieht aus wie wattirt. Sebr 
üͤbſch find dagegen einige Landſchaften, beſonders 
Bilder von Rügen, denen meiſt ein Jager oder 
Wild zur Staffage dient. Der eigentliche Charakter 
in den Landſchaftsbildern dieſer Inſel iſt bier mit 
großer Schärfe £t und wiedergegeben. Auch 
einige Landſcha dien in Aquarell zeigen ener⸗ 
gi e, charakteriſtiſche Farben: und Formengebung. 

ne Anzahl von Skizzen und Studien in Blei⸗ 
ei find ſehr ſauber, viel zu ſauber und — 

an vergleiche damit nur, wie Menzel den Blei⸗ 
ſtift zu handhaben verfieht. Immerhin bietet eine 
ſolche Collectivausſtellung, die jo den ganzen Ent: 
wick — 7 — um die verſchiedenen Seiten eines 
Künſtlerlebens zeigt, viel des Intereſſanten. Von 
den andern ausgeſtellten Werken iſt in erſter Linie 
ein für eine Rade Kirche beſtimmtes Altarbild 
von dem Düſſeldorfer Maler von Gebhardt zu 
nennen — nicht wegen ſeines hohen künſtleriſchen 
Werthes, ſondern als ein charakteriſtiſches Zeichen 
in dem Entwicklungsgange eines Künftlers, dem 
die deutſche moderne Kunſt einige vorzügliche 
Schöpfungen verdankt. Es iſt ſehr traurig, 
man zuſehen muß, wie ein Künſtler wie Gebhardt 
ſich immer mehr in Abſonderlichkeiten und geſuchten 
Schrullen verliert. Das neue Bild ſtellt Chriſtus 
am Kreuz dar zwiſchen den beiden Schächern. 
Maria tft am Fuße des Kreuzes bingeſunken und 
ſtreckt mit verzwelfeltem Aufſchrei die Arme nach 
dem Sohne aus; Johannes verſucht ſie zu 
tröſten; im Vordergrunde liegt eine weibliche 


teſtanten⸗Vereins Verwahrung eingelegt, von deren 
Erfolgloſigkeit ich allerdings im Voraus völlig 
überzeugt war. Paſtor Becker, Kiel. 
Wir müſſen abwarten, was der betreffende 
Correſpondent darauf zu erwidern hat. 


ch Ungarn. 

Wien, 9. Mat. Wegen der türkiſchen Ant⸗ 
wortsnote geht allgemein die Meinung dahin, 
daß durch dieselbe eine neue Situation geſchaffen 
iſt. Unter der Vorausſetzung, daß bald ein engliſch⸗ 
franzöſiſches Einverſtändniß erzielt wird, legt man 
der türkiichen Note keine allzugroße Bedeutung bei, 
da die Türkei, ſobald ein allgemeines Concert her⸗ 
geteilt iſt, ſicherlich ſich demſelben anſchließen wird. 

ehr denn je liegt daher der Schwerpunkt in den 
engliſch⸗franzöſiſchen Unterhandlungen. 

Wien, 10. Mai, Morgens. ie die „Preſſe“ 
meldet, hat die öſterreichiſche Regierung mit der 
ſächſiſchen 3 Staatsverträge, und zwar wegen 
Sicherſtellung der Eiſenbahnanſchlüſſe der 
Buſchtehrader Bahn bei Graslitz und der Prag⸗ 
Duxer Bahn bei Moldau, ingleichen wegen der 
profectirten Eiſenbahn 1 bach abgeſchloſſen. 


England. 
A. London, 8. Mat. „Es wäre bloße Affec⸗ 
tation“, ſchreibt die „Times“ in einem Leitartikel, 
von dem offenen Bruche keine Kenntniß u nehmen, 
er nunmehr zwiſchen Lord Randolph Churchill 
und den anerkannten Führern der conſervativen 
Partei beſteht. Der Vertreter Woodſtocks im 
Unterhauſe hat ſich durch eine beſondere Achtung 
vor der Parteidisciplin nie ſehr bemerkbar gemacht. 
Wiederholt erklärte Lord Randolph öffentlich, daß 
er kein Vertrauen zu den Herren auf der erſten 
Oppoſitionsbank beſitze, und die zwiſchen ihm und 
Lord Salisbury und Sir Stafford Northcote be 
ſtehenden Meinungsverſchiedenhetten find nunmehr 
aller Welt offenbar geworden. Den Kernpunkt der 
Streitfrage bildet die innere Parteiorganiſation, 
ob dieſe nämlich künftighin auf einer volksthümlichen 
Baſis beruhen, oder aber, wie bisher, geheimen 
und nicht verantwortlichen Ausſchüſſen überlaſſen 
bleiben ſolle. Wir ſtehen nicht an zu erklären, daß 
Lord Randolph in dieſer Frage das richtige 
Prinzip vertritt; er hat erkannt, was den Radicalen 
bei den letzten Wahlen mit zum Stege verhalf, 
während die Führer der Partei durch die im 
Jahre 1880 geſammelten Er . nicht weiſer 
geworden zu ſein ſcheinen. Lord Randolph hat es, 
freilich nicht ſehr klug und nicht ſehr gemäßigt, 
verſucht, dies den Herren offenbar zu machen, und 
die Folge war, daß er ſeine 7 ſtärker fand 
und daß er, für den Augenblick wenigſtens, unter⸗ 
legen iſt. Wie immer der ausgebrochene Streit 
endigen mag — für das Land hat er inſofern 
Wichtigkeit, als er zur Zett einer ernſten politiſchen 
Kriſe die Oppoſition uneinig und in ſich geſpalten 
erſcheinen läßt. Die Stärke und die Autorität der 
Regierung find in Folge ihrer Mängel und der be⸗ 
angenen Fehler erſchüttert. In einer ſolchen 
ſawlerigen Sage tröſtet ſich das Land mit dem 
Gedanken, daß die Fehler der Miniſter durch die 
Berufung der Oppoſition zur Herrſchaft gut gemacht 
werden können. Gegenwärlig iſt aber dieſer Ausweg 
verſchloſſen. Das Land fragt verwirrt: Wo iſt die 
Oppofition? Was iſt ihre Politik? Wer iſt ihr 
Zu Auf dieſe Art iſt das Land durch den 
erfall der conſervativen Partei der größten Sicher⸗ 
1 für eine gute Regierung beraubt. Die Miniſter 
önnen ungeſtraft ſündigen, denn es iſt Niemand 
da, der ſie erſetzen könnte; man muß die Regierung 
fie: denn die Oppoſition iſt zu ſchwach und zu 
ehr 


geſpalten, um ihr die Verantwortlichkeit der 


egterung übertragen zu können, und dies iſt das 
Cenſteſte und Bedauerlichſte an dem zwiſchen Lord 
Randolph und den Führern der conſervativen Partei 
ausgebrochenen Streſte. 

London, 9. Mat, Abends. Im Oberhauſe trat 
Lord Granville ſehr lebhaft für den Congo⸗ 
Keen ein, der England große Vortheile ſichere; 
als Zweck des Vertrags bezeichnete Lord Granville 
die Ausdehnung des Handels und die Unterdrückung 
des Sklavenhandels. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 8. Mai. Die Steuern haben für den 
Monat April ſechs Millionen weniger eingetragen, 
als ſie in den Voranſchlägen des Budgets an⸗ 

enommen wurden, und zwei Millionen weniger als 
m April des Jahres 1883. 
Italien 


„Mai. Der Dichter ’ 
Nom, 9. Ma e att iſt geſtorben 


Bukareſt, 9. Mat. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer brachte Jepuresco eine Inter⸗ 
pellation darüber ein, ob die Reglerung die öfter: 
reichiſch ungariſche Handels: Convention 
kündigen wolle. (W. T.) 


Oeſtalt hingeſtreckt, im tiefſten Schmerze. Einige 
ebenfalls ſchmerzbewegte Perſonen und zwei gleich 
giltige Kriege knechte ae den Hintergrund. Die 
wunderliche Manier Gebhardis, alle Perſonen der 
eiligen Geſchichte in mittelalterliche Kleider zu 

ecken, nach dem Vorbilde der Maler des Mittel⸗ 
alters, iſt bekannt. Wenn Gebhardt die Maler des 
Mittelalters ſo ſehr bewundert, daß er keine höhere 
Aufgabe findet, als ihnen nachzuahmen, ſo kann 
man das ja allenfalls begreifen; er vergißt dabei 
nur, daß jene in ihrer Naivetät ſich die ae 
7 nicht anders denken konnten als in ſolchen 

leidern, wie ſie ſie ſelbſt trugen, und ſie ganz un⸗ 
befangen jo malten, und daß dieſe Unbefangenheit 
ganz anders wirken muß als die Klügelei eines 
modernen Künſtlers. Doch würde man ſich das 
Coſtüm noch allenfalls gefallen laſſen, beſonders 
wenn, wie auf einigen ſeiner Bilder, der innerliche 
Gehalt ſo ſchön iſt, daß er die Aeußerlichkeiten 
überſtrahlt und vergeſſen läßt. Wenn nun aber 
Gebhardt auch die matten, unwahren Farben, wie 
die Zeit ſie auf vielen alten Bildern hervorgebracht 
hat, nachahmt, wenn er feine Figuren abſichtlich 
ſteif und ungeſchickt 0 „ fie eckig und wie aus 
Holz geſchnitten darſtellt, dann muß jeder das 
aufs allerentſchiedenſte verurtheilen. Doch das iſt 
noch nicht der ſchlimmſte Fehler des Bildes. Geb⸗ 
bardt hat von jeher neben feinem Hang zum Alter: 
thümlichen einen ſlarken Hang vum Realiſtiſchen 
ehabt. Er hat damit, wie in ſeinem berühmten 

bendmahl in der Nationalgalerie, bisweilen große, 
ſchöne Wirkungen hervorgebracht. Ein ſolcher Vor⸗ 
gene aber wie der in ſeinem neuen Bilde geſchilderte 
Barf durchaus nicht rein realiſtiſch dargeſtellt werden. 
Wenn der Künſtler einen Gekreuzigten malt, p wie 
ein ſolcher wirklich ausſehen würde, jo muß das 
abſtoßend, Abſcheu erregend wirken. Gebhardt e 
uns einen gekrümmten verrenkten Körper, ein wider⸗ 
wärtig verzerrtes Geſicht mit offenem Munde und 
ſtieren Augen, keine Spur mehr von geifliger Hoheit 
und Ueberlegenheit über die körperlichen Schmerzen. 
Mag man eine noch iſo ſehr! von allem Super⸗ 
naturaliſtiſchen abgewendete Anſchauung haben, ſo 
elend und jammervoll hat der Mann, der mit ſeinem 
Geiſt die ganze civilifirte Welt in neue Bahnen 
brachte, auch in ſeinem Tode nicht ausgeſehen. Be⸗ 
onders wie Gebhardt für eine Kirche einen ſolchen 

hriſtus malen konnte, iſt unbegreiflich. Der ein⸗ 
zige Lichtpunkt in dieſer Oede iſt die Geſtalt der 


Aegypten. 

* Dem „Standard“ zufolge hat Gordon in 
Khartum Maisvorräthe für 18 Monate, allein er 
leidet Mangel an anderen Lebensmitteln. Gordon 
ließ 4 Perſonen wegen Verraths erſchießen und 
theilte den griechiſchen Kaufleuten mit, daß fie in 

icherheit in Khartum bleiben könnten, da er 
engliſche Truppen erwarte. Aegyptiſche Truppen 
find nach Dongola = . Telegt. d. Fr. 3.) 
m 


a 

a. e. Newyork, 7. Mai. Die Abſtimmung 
über die borgen en beg fe hat allgemein den 
Glauben hervorgerufen, daß in dieſer Seſſion keine 
Aenderungen im Zolltarife zu gewärtigen ſeien. 
Die Demokraten werden es verſuchen, die 
demokratiſche National⸗Conventlon zu veranlaſſen, 
die Herabſetzung der Zölle in das Wahlprogramm 
5 Die Bill wurde durch 118 republi⸗ 
kaniſche gegen 41 demokratiſche Stimmen verworfen. 

— Eine Depeſche aus Havana meldet, daß 
die Bürgerwehr eine Inſurgenkenbande in Cienfuegos 
zerſprengt und einige wichtige Documente erbeutet 
habe. Es ſollen dies ſehr gravirende Briefe 
des Präſidenten und Secretärs des cubaniſchen 
Revolutionsausſchuſſes ſein, welche dieſe an Aguerro 
gerichtet hatten. 


Danzig, 11. Mai. 

* [Zur Stadtverordnetenwahl.] Geſtern 
Abend fand im Lokale der „Concordia“ eine Vor⸗ 
verſammlung von Wählern der erſten Abtheilung 
zur Aufſtellung der Candidaturen für die am 
nächſten Mittwoch zu vollziehende Erſatzwahl dieſer 
Abtbeilung, und zwar von 4 Stadtverordneten 
bis Ende 1888, ſtatt. Es wurden als Candidaten 
aufgeſtellt die Herren Baumeiſter Berndts, Kauf⸗ 
mann L. Biber, Zimmermeiſter Gelb und 
Kaufmann Kreßmann. 

* [Weſtpreußiſcher Geſchichts⸗ Verein.] 
Geſtern Abend ſchloß der Verein mit einer General⸗ 
Verſammlung, welcher in ordentlicher Sitzung ein 
wiſſenſchaftlicher Vortrag folgte, ſeine Winterver⸗ 
ſammlungen pro 1883/84. Aus den Verhandlungen 
der Generalverſammlung entnehmen wir Folgendes: 
Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 5 3. 628. 
Der Jahresbericht conſtatirte, daß der Verein ſich 
auch in dem vergangenen Jahre der bereitwilligſten 
Bose ſeitens der Behörden zu erfreuen hatte. 

us feinen eigenen Mitteln beſtritt der Verein die 
Herausgabe des Kulmer Urkundenbuchs, von dem 
das erſte Drittel (bis Bogen 33) bereits erſchienen iſt, 
deſſen erſter Halbband bis zum Juli fertiggeſtellt 
* wird; ferner erſchien das Heft 10 und 11 der 

ereinsmittheilungen; das 12. Heft befindet ſich 
im Druck. Es wurden im Winterſemeſter im Ganzen 
6 Vorträge gehalten. Der Kaſſenbeſtand beträgt 
ca. 1800 Mk. (316 Mk. wurden als uneinziehbar 
niedergeſchlagen), ein immerhin günſtiger Stand 
der Finanzen, wenn auch die Einnahmen dadurch 
geſunken find, daß die Mitgliederzahl von 675 auf 
628 herabging. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder (), ebenſo die bisherige Rechnungscommiſſion 
wurden durch Acclamation wiedergewählt. 
* R In neuerer Ztit haben 

chiedenen Orten, jo auch in Elbing und Gneſen, 


uchungshaft als verbüßt abgerechnet wurden. — Die 
zweite und gleichzeitig letzte in dieſer Schwurgerichts⸗ 
Sitzung verhandelte Aue Mar lautete auf Kindesmord 
gegen die unverehelichte Marie Bähr aus Hoch Stüblau. 


Maria. Der Schmerz kommt in ihrem Geſichte 
vorzüglich zum Ausdruck. Man meint den ver: 
zweifelten Aufſchrei zu hören, der ſich von ihren 
Lippen losringt. Außer einigen ſchönen Aetenbach⸗ 
ſchen Landſchaften bietet die Ausſtellung nicht viel. 
Ein Bauerntheater von Grützner iſt herzlich lang⸗ 
weilig und hat außer feinem Preiſe von 20 000 M. 
nichts Außergewöhnliches. Dagegen iſt ein anderes 
Bild deſſelben Malers, auf dem ein luſtiger ſchle⸗ 
ſiſcher Zecher mit in ſeiner Heimath gewachſenem 
Weine den Teufel vertreibt, voll von Humor und 
vorzüglich in der Farbe. 

Die Theater haben in dieſer Woche nichts 
Neues gebracht. Bei Kroll entzückt Frau Mallinger 
und im Walhalls⸗Operettentheater Herr Wachtel 
allabendlich das Publikum. Im Opernhauſe bildet 
Wagners Walküre noch immer den Hauptanziehungs⸗ 
punkt. Obwohl die Preiſe bedeutend erhöht find, 
iſt das Haus jedesmal ausverkauft Dieſer große 
Erfolg wird Herrn von Hülſen hoffentlich veran⸗ 
laſſen, die anderen Theile des Ringes der Nihe⸗ 
lungen recht bald auch aufzuführen. Die Kräfte 
dazu fehlen ihm nicht. der Niemann wird ein 
ebenſo 7 Siegfried ſein wie er ein Sieg; 
mund iſt, und in Herrn Lieban beſitzt die Oper den 
vortrefflichſten Vertreter der Mime, den man ſich 
nur denken kann. N 

Eine Vorſtellung eigenthümlicher Art fand 
geſtern Abend in Bilſe's Concerthaus ſtatt. Ein 
Herr Merelli, den die Lorbeern Miſter Cumber⸗ 
lands nicht ſcheinen ſchlafen zu laſſen, hatte ſich 
durch mächtige Plakate als Antiſpiritiſt und Ge⸗ 
dankenleſer angekündigt. Trotz oder vielleicht in 
Folge der enormen Eintrittspreiſe, die er forderte, 
batte fi der große Saal faſt bis auf den letzten 
re ve: Merelli aber entpuppte ſich als 
ein Taſchenſpieler ganz untergeordneten Ranges 
und rief den Unwillen des Publikums in ſo ener⸗ 

iſcher Weiſe hervor, daß es faſt zu Scandal⸗ 
cenen gekommen wäre. Schließlich jedoch nahm 
man die Sache von der komiſchen Seite. Eine 
Dame, welche aufgefordert wurde, auf eine Tafel 
eine Frage zu ſchreiben, ſchrieb unter unauslöſch⸗ 
licher Heiterkeit: „Wie viel werden Ihre Fünf⸗ 
markplätze morgen koſten?“ Von nun an behielt die 
Heiterkeit die Oberhand und Herr Merellt wurde 
wenigſtens vor Inſulten geſchützt. Er wird aber 
wohl bald verſchwinden. 


Die Augellagte, welche ſich in Gemlitz beim Amts⸗ 
Borficher May in Dienſt befand, fol ihr in der Nacht vom 
12. baut 13. März geborenes Kind unmittelbar aach der 
Entbindung mittel eines Schuittes durch den Hals ge⸗ 
tödtet haben. Sie hat dies auch in der Vorunterſuchung 
offen eingeräumt, behauptete in der geſtrigen Verband» 
lung jedoch, ſich in einem ſolchen Buftande der Bewußt⸗ 
loſigteit befunden zu haben, daß ſie nicht gewußt habe 
was geſchehen ſei. Die Geſchworenen erkannten auf 
ſchuldig unter Annahme mildernder Umſtände, und es 
wurde die Angeklagte zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
717 Paflentlichteit war bei diefer Verhandlung ausge⸗ 


en. 

*[Zuckerexport.] In Weſtpreußen find in den 
erſten Wente dee Jahres mit dem Anſpruch auf 
Zoll und Steuervergütung zum Export abgefertigt 
worden 21 145 331 Kilogramm Rohzucker und 108 121 
Kilogramm Kandiszucker und Zucker in vollen harten 
Broden. An Rohzucker wurde nur noch von Schleswig⸗ 
Holſtein (über 77 Mill. Kilogramm) und Hannover (über 
33½ Mill. Kilogramm) ein größeres Quantum exportirt. 

(Armen⸗Unterſtüszungs⸗Verein.] Zu der 
am Freitag, den 9. Mai cr., abgehaltenen Tomité⸗ 

itzung waren 808 Geſuche eingegangen, von welchen 
40 abgelehnt und 768 genehmigt wurden. Zur Ver⸗ 
theilung pro April gelangen: 3426 Brode, 584 
ortionen Kaffee, 1436 8 Mehl, 4 Hemden, 2 Knaben⸗ 
jacken, 2 Paar Knabenhoſen, 2 Paac Schuhe, 8 Paar 
Holzpantoffeln, 1 Paar Strümpfe, 1 Bettbezug. 
cn Be LANE 
en Gewerbeausſtellung haben ie 4 
ſteller angemeldet, woruntet file Vertreter aller Geſchäfts⸗ 
branchen befinden. | 

„Der Regierungs-Bauführer Ludwig Kühn aus 
Tilſit iſt zum Regierungs⸗Baumeiſter und der Eiſen⸗ 
bahn⸗Werkſtä“ten⸗Vorſteher Stephan zu Ponarth bei 
Soden e zum Eiſendahn⸗Maſchinen Inspector ernannt 

rden. 


Vermiſchtes. i 

Wiesbaden. Vom 25. bis 28. Mai d. J. wird 
hier im. Saale des Caſinogebäudes die XXIV. Jabres⸗ 
verfammlung des „Deutſchen Vereins von Gas⸗ 
und Waſſer⸗Fachmännern“ tagen. Das reichhaltige 
Programm umfaßt Verhandlungen über den nöthigen 
Waſſerdruck für Feuerlöſchzwecke; Waſſerbedarf für die 
verſchiedenen Verbrauchszwecke des privaten und öffent⸗ 
ichen Haushalts; verſchiedene Arten und Einrichtungen 
der Hydranten; Conſtruckion ſchmiedeeiſerner Reſervoſte: 

yſtem der Diſtricts⸗ Waſſermeſſer; aus- Entwäſſe⸗ 
rungen; Defecte an Straßen Leitungen: Gasmotoren, 
ſpeziell in Concurrenz mit Dampfmaſchinen; Lüftung 
unter Benutzung der Wärme heizender Flammen; 

ondenſation bei der Gasfabrikation; v. Hefner⸗Altenecks 

ormallicht c. Auch die Statiſtit der Betriebszahlen 
der Gaswerke 1882/83, die Unfallſſatiſtik bei Gas⸗ und 
Waſſerwerksbetrieben gelangt zum Bericht. Von innern 
Angelegenheiten, welche die Verſommlung deſchäftigen 
werden, ſei erwähnt: Auſtellung eines Generalſecretärs 
und Gründung eines Unkerſtützungsfonds für Wittwen 
und Waiſen der Fachgenoſſen. Der Verein feiert zugleich 
bei diefer Gelegenheit fein 25 jähriges Beſtehen. Nach 
Schluß des Congreſſes findet ein gemeinſchaftlicher 
Beſuch des National⸗Denkmals auf dem Niederwald ſtatt. 

Rüdesheim, 7. Mai. Durch die zu Pfingſten er⸗ 
wartete Eröffnung der Zahnradbahn Rüdesheim⸗ 
Niederwald wird der Beſuch des National⸗Denkmals 
und des Niederwaldes eine weſentliche Erleichterung 
erfahren. Während früher Touriſten u. |. w. meiften? 
den Aufftieg zum Denkmal von Aßmannshaufen aus 
unternahmen, wird die Zahnradbahn ſie in wenigen 
Minuten vom Adlerthurm in Rüdesheim aus, der etwa 
200 Meter vom Landungsplotze der Dampfſchiſſe entfernt 
und durch eine 10 Minuten lange Allee mit dem Bahn⸗ 
hofe verbunden iſt, nach dem Denkmal führen. Es follen, 
ohne die nöthig werdenden Sonderzüge, täglich 12 Züge zum 
Denkmal fahren. Die Bahnſtrecke bietet eine ſo ſchöne 

usſicht, daß manchem Fahrgaſt die Fahrzeit noch zu 
kurz erſcheinen wird Der Fahrpreis ſoll von Rüdes⸗ 
beim nach dem Denkmal 1 , vom Denkmal nach 
Rüdesbeim 50 3, ein Metourbillet 1,25 4 koſten. In 
den nächſten Tagen wird die erſte Locomotive „Kaiſer 
Wilhelm“ aus der Maſchinenfabrik Eßlingen in Eßlingen 
ihre Probefahrten beginnen und, wenn es möglicherweiſe 
nicht gelingt, die Bahn bis ganz an das Denkmal — die 
Eriaubniß, euf forſiſiskaliſchem Grunde zu banen, iſt erſt 
geſtern bier eingetroffen — fertig zu ſtellen, ſo wird doch 
den 41 Gelegenheit geboten, mit der 
Zahnradbahn dis ganz in die Nähe des Denkmals zu 
gelangen 
reine 
Literariſches. 

Die eben erſchienene Nummer von „Weſtermauns 
Illuſtrirten Deutſchen Monatsheften“ — für Mai 
— bringt eine Novelle „Gebunden“ von Margaretbe 
v. Bülow, der jungen Berliner Schriftſtellerin, die 
Anfangs Januar im Rummelsburger See ertrank, als 
ſie einem Knaben das Leben retten wollte. Sodann ent⸗ 
hält das Heft die Fortſetzung von Wilhelm Raabes Er⸗ 

ählung „Villa Schönow“, ein echt bumoriſtiſches Genre⸗ 
dig mit höchſt origineller Charakterzeichnung. Wertb⸗ 
volle Beiträge wiſſenſchaftlicher Art ſind: Felix Dahn 
„Ueber Euntſtehung und Berfaſſungsgeſchichte der 
Städte in Deutſchland“, A Woldt „Zu Nordenſkjölds 
Grönlandsfahrt 1883“ mit Illuſtrationen und Friedrich 
Siebert „Ueber den Mechanismus in den Erſcheinungen 
des Seelehens“, eine binterloſſene Arbeit des im vorigen 
Jahre verſtorbenen Gelehrten. Kleinere Arbeiten lieferten 
Hans v. Spielberg über die „Sprengſtoffe der Neuzeit , 
E. Marburg über die „Dayals“ und M. Berendt über 
die „Frauen in der Philoſophie“. Sehr hübſch und 
geſchmackvoll illuſtrirk find die „Schilderungen, aus 

olland“ von W. v. Melle; recht intereſſant, was Helen 

immern über die Ausftellung der erke des Malers 

ofua Reynolds aus London berichtet. Wie gewöhnlich 
ergänzen literariſche Notizen das Heft. Er 


Danziger Standesamt. 
Vom 10. Mai. 8 

Geburten: Gürtfermeiſter Hezm. Barbitzki. S. — 
Arbeiter Ludwig Wolff, S. — Muller Guftav Haack S. 
— Kaufmann Paul Fliege, S. — Bäckergeſ. Carl Neu: 
mann, S. — Eiſenbabn⸗Secretär Johann Gancza, T. — 
Arbeiter Ferdinand Mohr, T. — Meifter der kgl. Gewehr⸗ 
fabrik Rudolf Manſbey, S. — Zimmergeſ. Hermann 
Kollendt, — Schneidergeſ. Auguſt Hanke, T. — 
Buchhalter Otto Schwanfelder, S. — Unehel.: 1 S. 

‚ Aufgedote: Reſtaurateur Otto Wilbelm 1 5 
Reinicke und Dean Augufte Anna Fichtner. — Ober⸗ 
förfter_ Augu Friedrich Riedel in Landſtuhl. Pfalz, 
und Clara Elisabeth Bockmaun bier. — Eigenthümer 
Martin Tätz in Junkeracker und Maria Buntrock in 
Paſewark. — chornſteinfeger Marian Andreas 
Jablonstiy in Stolpmünde und Johanna Charlotte 

enriette Schrock daſelbſt. — Lehrer Wilbelm Eberhard 
ne in Schidlitz und Anna Amalie Schönborn in 
rauſt. 
Heirgthen: Arb. Jacob Cymann und Marie 
Suſaurg Domalowski. — Hilfsweicheuſteller Michael 
Franz Pawelczyk hier und Anna Amanda Emilie Graf 
in Legan. — Bahnarbeiter Wilh. Friedr. Zander und 
Wittwe Albertine Jacobowski, geb Krauſe. — Haus: 
zimmergeſ. Carl Heinr. Nötber in Bürgerwieſen und 
Renate Wilhelmine Nehring bier. — I Beau Johann 
Jufius Karnath hier und Marie Louiſe Dombrowski in 
Marienburg. — Schloſſergeſ. Joh. Friedr. Salomon 
und Witwe Emilie Mathilde Steinweller, geb. Karp. 
Todesfälle: Frau Friederike Möller, geb. Wilke. 
48 J. — Arbeiterin Elifabetb Marie Krauſe, 31 J. — 
Arbeiter Johann Rudolf Danig, 61 J. — Arb. Friedr. 
Heinr. Rudolf Maſuck, 30 J. — Schiffscapitän Eugen 
Richard Skorka, 47 J. — S. d. Schloſſergeſellen Georg 
Ammer, 3 M. — gr Louiſe Marie Bathle, geb. 
Bornad, 26 3. — Unebel.: 1 ©. 


Telegr. Jpecialdienſt d. Danz. Big. 
Reichstag. 


24. Sitzung am Sonnabend, 10. Mai. 
Tagesordnung; Berathung der Dotations forderung 
für fall W und 2. Berathung des 
ocigliſteugeſetz s. l ; 
® Punkt 1 5, Tagesordnung wird in erfter und zweiter 
Leſung faſt einſtimmig angenommen. 


Bei der Berathung des Socialiſtengeſetzes erhält 

zuerſt das Wort der 5 
2 Geiſer (Socialdem): Derſelbe begründet 

feinen Antrag auf Aufhebung des 51 des Geſetzes Der 
Gedanke des „Rechts auf Arbeit“, den der Hr. Reichs⸗ 
kanzler geſtern in die Debatte ſchleuderte, hat uns aufs 
lebhafteſte berührt; vor etwa zwei Jahren habe ich meinen 
Antrag, der dieſes Recht formulirte, einzubringen verfucht; 
aber es war unmöglich, weil im ganzen Hauſe nicht die 
15 Unterſchriften aufzutreiben waren. Nach den getrigen 
Ausführungen des Reichskanzlers werden wir Social 
demokraten einen Antrag einbringen, der Reichstag 
wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler aufzufordern, 
er möge unverzüglich einen Geſetzentwurf vorlegen, 
durch welchen das von ihm proclamirte Recht auf 
Arbeit zur Verwirklichung gelangt. (Hört, hört! 
Heiterkeit) Unſer offizielles Blatt wird von Leuten 
redigirt, die aus ihrer Heimath vertrieben find, und 
deren Erbitterung auch auf die von ihnen geſchriebenen 
Artikel übergeht. Heben Sie das Geſetz auf, und es 
wird in dieſer Beziehung ſofort eine bedeutende 
Milderung eintreten. Der gewaltigſte Vorwurf gegen 
uns iſt der, daß wir eine gewaltſame und blutige 
Revolution wollten. evolution iſt allerdings Um⸗ 
wälzung, aber wir verſtehen darunter zunächſt eine 
ſoſche in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen und dann 
in den Ueberzeugungen der Menſchen. Diefe Art von Revo» 
lution iſt gewöhnlich abgeſchloſſen, wenn die blutige beginnt. 
Freie Hand wird uns ſchon jetzt gelaſſen, aber nur 
wenn wir im Rücken der Fortſchrittspartei ein feind⸗ 
liches Armeecorps organiſiren. So dürfen wir hier in 
Berlin im vierten Reichstags wahlkreiſe, wo uns nur 
Fortſchritsleute gegenüberſtehen, frei ſchalten und 
walten, dagegen im zweiten und ſechsten, wo uns auch 
Antiſemiten entgegenſtehen, werden wir ſehr behindert. 
(Hört, bört! links.) Nachdem Redner wiederholt von 
dem Präſidenten zur Sache gerufen, ſagt er: ich 
bin vollkommen überzeugt, Herr Präſident, daß Sie ſo 
verfahren müſſen, wie Sie verfahren; aber ich werde 
dadurch doch weſentlich beſchränkt! A 

Präſident: Jeder Redner ift heſchränkt. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Durch die Geſchäftsordnung! . 

Die weiteren Ausführungen Geiſers über Alheismus 
Ki rag aa 8 abermals, worauf Reduer 
einen Antrag zurückzieht. 

Es folgt die erathung der bekannten Amende⸗ 
ments Windtborſt. IR 

Ab. Windthorft: Die Erklärungen des Miniſters 
v. Puttkamer und des Reichskanzlers haben mich in der 
Sache ſehr betrübt. Meine Anträge verfolgen 
Zweck, den Uebergang von dem Socialiftengeleg zum 
gemeinen Recht zu erleichtern. Die Tendenz derſelben 
iſt eine durchaus wohlwollende, vermittelnde, es kaun fie nur 
der zurückweiſen, wer das Socialiſtengeſetz als eine dauernde 
Inſtitution aufrecht erhalten will. (Widerſpruch rechts.) Das 
Socialiſtengeſetz hat ganz klar und beſtimmt fundamentale 
Srundfäge des Verfaſſungsrechts zu Ungunſten einer be⸗ 
ſtimmten Klaſſe von Staatsbürgern aufgehoben. Das 
können meine ſämmtlichen Fractionsgenoſſen nicht billigen. 
und deshalb werden ſie einbellig meinen Anträgen folgen. 
Bei der Abstimmung über die Vorlage ſelbſt wird eine 
Meinungsverſchiedenheit bei uns obwalten; es iſt das 
begreiflich, weil die Cache Überaus ſchwierig iſt und man, 
je nach den verſchiedenen uſtänden feiner engeren ei⸗ 
matb, zu verschiedenen Neſultaten kommen kaun. Die 
preußifchen Katholiken, die bitterlich unter den Ausnahme ⸗ 
geſetzen leiden, können leicht zu anderen Anſchauungen 
gelangen, als die ſüddeutſchen. Wie geſagt, wir haben 
Niemanden gebunden, Jeder ſtimmt bei uns nach feiner 
eigenen Ueberzeugung. as Volk iſt ſonſt nicht 
empfindlich, wohl aber dann, wenn es glaubt, man wolle 
ibm Gewalt anthun. Wenn es zur Auflöſung kommen 
ſollte, was ich immer noch nicht glaube, ſo werde ich 
nicht unterlaſſen, bei den Wahlen darzulegen: wir haben 
den ernften Verſuch gemacht, der Regierung die Mittel 
zu laſſen, die nöthig find; die unnöthigen Mittel wollten 
wir ihr nicht laſſen, und wenn fie jetzt aufgelöft bat und 
wenn etwas geſchieht. was nicht in der Ordnung iſt, 
dann haben nicht wir, ſondern Diejenigen die Verant⸗ 
wortung zu tragen, welche ſchroff auf dem Schein be⸗ 
ſtehen, den fie in die Hand zu haben glauben. 

Abg. v. Minnigerode (conſ.): Gewiß. das deutſche 
Volk will nicht, daß man ihm G 


a ewalt anthut; darum 
will es Schutz gegen den 


Terrorismus der Social⸗ 


demokratie und Anarchte (ſehr wahr! rechts) und 1 „ 


deshalb ſtimmen wir gegen die Anträge Windthor 

Die Anträge Windthorſt zu den 86 9, 10, 17 und 
18, betreffend das Verbot, reip. Auflöſung von Ver⸗ 
ſammlungen, werden gegen die Stimmen der Conſer⸗ 
vativen, der Reichspartei und Nationalliberalen ange: 
e weite Grupp Anträ den 88 11 

e zwei e von Anträgen zu den 5 
13, 24, betreffend das Verbot von Druckſchriften ꝛc., 
gelangen ebenfalls zur Annahme. 

Dagegen wird die dritte Gruppe von Anträgen zu 
den 98 26 und 27, betreffend die Beſchwerde⸗Commiſſion. 
nachdem der Abg. Hänel dagegen ſich erklärt, abgelehnt, 
ebenſo die Anträge zu § 28, jo weit fie die Beſchränkung 
des kleinen Belagerungszuſtandes auf Berlin betreffen. 

Es ſoll nun die Abſtimmung über den von dem 
19 Windthorſt beantragten Artikel 1 im Gamen er 


olgen. 

Abg. Hän iſ.): Alle, welche, wie ich, mer 
des Ausnahme ele his ſolchen find, Bam ku mic 
für ein ſolches in der amendirten Horm fein. Wir 
ſtimmen daher gegen Artikel 1. s 

Abg. v. Sey dewitz (conſ.) beantragt, aber den 
Artikel 1 Windthorſts namenlich abzuſtimmen (Unrube). 

Abg. Windthorſt: Mit Rückſicht auf die ablehnende 
Erklärung des Abg. Hänel will ich, um eine namentliche 
Abſtimmung zu vermeiden. meine Anträge zurückziehen 
Bewegung und Heiterkeit). 

Vor der Abstimmung über die Regierungsvorlage 
geben die Abgg. Reichenſperger⸗Olpe und Zorn 
von Bulach Namens der Minorität des Centrums 
reſp. derjenigen Elſäſſer, welche für das Geſetz ſtimmen, 
Erklärungen ab. 

In der namentlichen Abſtimmung wird darauf der 
einzige Paragraph der Vorlage mit 189 gegen 157 
Stimmen angenommen. Der Abg. Laſſen (Däne) ent⸗ 
bält ſich der Stimmabgabe. Geſchloſſen ſtimmen für 
das Geſetz die Deutſchconſervativen, die Reichs⸗ 
partei und die Nationalliberalen. Geſchloſſen 
ſtimmen gegen das Geſetz: die Socialdemokraten, die 
Volkspartei und die Polen (6 Polen fehlen). Von den 
Deutſch⸗Freiſinnigen ſtimmen mit Ja: Beiſert, Eberty, 
Fährmann, v. Forckenbeck, Frieß, Goldſchmidt, Gricninger. 
Hammer, Horwitz, Jegel, Kochhann⸗Landsberg, Lipke. 
Maager, Meyer » Halle, Mommſen, Panſe, : Pflüger, 
v. Schirmeiſter, Schlutow, Schröter » Ober» Barnim, 
Struve, Thilenius, Wander. Warmuth, Weſtphal. 
Dr. Witte, Wölfel. Mit Nein ſtim men Ahlhorn, Ausfeld, 
Bamberger, Bartb, Baumbach, Braun, Buddeberg, Büchner, 
Büchtemann, Bürten. Eronemeyer, Dirichlet, Dohrn, 
Gieſchen, Görtz, Greve, Günther ⸗Berlin, Gutfleiſch, Hänel, 
Hermes⸗Weſtpriegnitz. Hermes, Parchim, Hirſch, Hirſch⸗ 
berger, Hoffmann, Huchting, Kämpffer, Kapp, Klotz, 
Langerhans, Lerche, Löwe, Lüders⸗Görlitz, Lüders⸗Heſſen, 
Meibauer, Möller, Mohr. Münch, Munckel, Neßler, 
Papellier, Pariſius, Rademacher, Nie, Richter⸗ 
Hagen, Rickert, Rohland, Schenck, Schlüter 
Schmidt Elberfeld, Schrader, Schröder ⸗ Wittenberg, 
Dr. Schwarzenberg. Schenk v. Stauffenberg, Stengel, 
Thomfen, Träger, Virchow, Walter, Witt. Es 
fehlen unter anderen Behrend, Bunſen, v. Hönika, 
v. Saucken⸗Tarputſchen, Sello, Schwarz. Vom Centrum 
ſtimmen mit Ja Graf Adelmann, Graf Balleſtrem, 
Bodmann, Diendorfer, v. Franckenſtein, Freyberg, Freytag, 
Fritzen, v. Gagern, Geiger, Giſe, Gruben, Hertling, Graf 
Hönsbröch, v. Hüne, Graf Kageneck, v. Keſſeler, Kolberg, 
Landmeſſer, Frhr. v. Landsberg⸗Steinfurt, Lucius, Maier⸗ 
Hohenzollern, Graf Nayhauß⸗Cormons, Graf Neipperg 
Götz v. Olenhuſen, v Pfetten, Graf Preyſing⸗Landshut. 
Graf Preyſing⸗Straubing, Graf v. Quadi⸗Wykrad⸗ Isny, 
Reichenſperger⸗ Olpe, Reichenſperger⸗Crefeld, Reindl. 
Graf v. Saurma⸗Jeltſch, Schmidt ⸗Eichſtädt, Graf 


v. Schönborn⸗Wieſentheid, Frhr. v. Soden, Graf zu Stol- 
berg⸗Stolberg, Strecker, Frhr. Vequel⸗Weſternach und Gruf 
Waldburg⸗Zeil. Mit Nein ſtimmen v. Arnswaldt⸗Böhme, 
v. Arnswaldt⸗Hardenboſtel, Bender, Graf Bennigſen⸗ 
Banteln, Birkenmayer, Bock, Bönninghauſen, Borowski, 
Brüel. Graf v. Chamaré, Custodis, v. Dalwigk⸗ 
Lichtenfels, Dieden, Graf Drofte, Franz, v. Fürth, 
». Galen, Gielen, v. Grand⸗Ry, Haanen, v. Heeremann, 
Graf Hompeſch, Horn, Freiherr Horneck von 
Weinheim, v. Kehler, Kochaun ⸗ Ahrweiler, Lang⸗ 
Kelheim, Lender, Lingens, Majunke, Menken, 
Moufang, Mäller⸗Pleß, Papius, Perger, Porſch, 
Graf Praſchma, RNudolphi, Ruppert, v. Schalſcha, 
Schele, v. Schorlemer⸗Alſt, Seneſtren, Stötzel, Timmer⸗ 
mann, Triller, Utz, Weſtermaver, Windtborſt, Witzels⸗ 
perger. Es fehlen vom Centrum circa 20, die Mehr⸗ 
zahl davon aus Baiern Bon den Elſaß⸗Lothringern 
ſtimmen mit Ja: Jaunez, Wendel, Zorn v. Bulach, mit 
Nein: Antoine, Goldenberg, Grad, Kablé, Lang⸗Schlett⸗ 
ſtadt, Quirin, Simonis und Winterer. Mit Ja ſtimme n 
endlich von den Wilden (keiner Fraction angehörigen 
Abgeordneten) noch Bockum⸗Dolffs, v. Bühler, v. Löw, 
Schäfler, v. Treitſchke; mit Nein: Lenzmann, Philipps, 
Dr. Wendt, Rittinghauſen, der Welfe Langwerth 
v. ange und der Däne Johannſen 

ie nächſte Sitzung findet Monta i . 
erduung: Dritte Neun des Soeldliſenpeſebes a 
Berathung der dazu vorliegenden Refolntionen; dritte 


Leſung des Geſetzes über den Feingehalt der Gold⸗ und 
Silberwaaren 


Berlin, 10. Mai. Es beſtätigt ſich, bar in 
Berlin ein hygieniſches Inſtitnt und eine ber 
ſondere Profeſſur für Hygiene errichtet werden 
ſoll. Es wird erwogen, ob nicht in Verbindung 
mit den Univerſitäten zahnärztliche Juſtitute er⸗ 
richtet werden follen. 

Hann sver, 18 Mai. Die hentige Ent⸗ 
büllung des Kriegerdenkmals der Provinz ges 
ſtaltete ſich zu einer großartigen patriotiſchen 
Feier. Prinz Albrecht, die Generalität, die 
Spitzen der Behörden, Depntationen aller Re 
gimenter des Armeecorps, Vertreter aller Städte 
der Provinz, gegen zwölftauſend Mitglieder von 
Kriegervereinen nahmen daran Theil. Als Laudes⸗ 
Director v. Beunigſen am Schluſſe ſeiner ſchwung⸗ 
vollen patriotiſchen Feſtrede die Erlaubniß zur 
Enthüllung erbat, wandte ſich Prinz Albrecht 
an die Anweſenden mit den Worten: 
„Mit Gott für König und Vaterland, in 
haben ſie gekämpft, ſo ſind ſie gefallen, denen 
dies Monument errichtet it. Begrüßſen wir dies 
Denkmal einer großen Zeit mit dem Rufe, worin 
alles zuſammengefaßt iſt, was veutſche Treue 
heißt: es lebe der Kaiſer, Hurrah!“ Während 
die Menge unter dem Donner der Geſchütze be⸗ 
geiſtert eiuſtimmte, wurden alle Glocken geläutet 
und von den Muſikcorps die Hymne „Heil Dir 
im Siegerkranz angeſtimmt. Die Bevölkerung 
befand ſich in gehobenſter Stimmung. 

Bet, 10. Mai. Ungehenre Aufregung ver⸗ 
urſachte die Anklage des Abgeordneten Ugron 
gegen den Abgeordneten Dobrauszky, derſelbe 


Chriſtiania, 10. Mai. Die Budgetcommiſſion des 
Storthings genehmigte die Regierungsvorlage bezüglich 
der Emiſſton einer neuen Staatsanleihe von 25 000 000 
Kronen, welche behufs Convertirung der Reſtbeträge der 
öprocentigen Staats⸗Anleihen von 1872 und 1874, ſowie 
eines kleineren Anlehens der Reichshypothekenbank und 
eines Staatseiſenbahnanlehens von 2 Mill. Kronen auf⸗ 
genommen werden ſoll. Außerdem beantragt die Budget⸗ 
Commiſſion noch die Erweiterung der neuen Anleihe 
um 9 Millionen Kronen zum Bau zweier Eiſenbabn⸗ 
linien auf Staatskoſten. Um die Uebernahme der neuen 
Anleihe concurriren bereits lebhaft deutſche, däniſche und 
engliſche Banken und Bankhäuſer. 

Brüffel, 10. Mai. Auf Grund des Civil ⸗Geſetz⸗ 
buchs reclamirt die Regierung als herrenloſes Gut die 
beſchlagnahmten 5 Millionen Francs aus der Diöceſan⸗ 
Kaſſe des Bistbums Tournai, deren Beſitz der gegen⸗ 
wärtige Biſchof Durouſſeaux und ehemaliger Titular · 
der abgeſetzte Dumont ſich ſtreitig machen, ohne endgiltige 
Beſitzrechtsbewei ſe beibringen zu können. 

Paris, 10. Mai. Der Generalrath von 
Guadeloupe hat auf Anſuchen des Miniſterinms 
die Einführung eines Zolltarifs für ſämmtliche 
fremde Erzengniſſe mit alleinigem Anſchluſſe der 
franzöſiſchen Fabrikate beſchloſſen. Bleher wurde 
von keiner Waare ein Eingangszoll, dagegen von 
allen Fabrikaten, auch den franzöſiſchen, eine 
„Ootroi de Mer“ genannte Gebühr erhoben. 
Man kündigt daſſelbe bezüglich der anderen 
franzöſiſchen Colonien zu Gnnften der franzöſiſchen 
Induſtrie an. 

— Das Schreiben des Prinzen Napoleon hat lebhafte 
Bewegung in den bonapartiſtiſchen Kreiſen verurſacht. 
Man erblickt darin die Einleitung zum offenen Bruch 
zwiſchen dem Vater und feinem Sohne, dem Prinzen Victor 

— Der officiöfe „Temps“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm aus Madrid, nach welchem das Journal 
„El Liberal“ meldet, die Geſundheit des Königs Alfons 
werde in dieſem Jahre keinen längeren Aufenthalt des 
Hofes in La Granja geſtatten; die Aerzte ſollen dem 
Könige insbeſondere rathen, ein Bad zu beſuchen. Andere 
Nachrichten beſagen, der König ſei vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt. 

— In hieſigen amtlichen Kreiſen ift man der 
Anficht, daß das engliſche Cabinet nach dem Aus; 
tauſche der Auſichten zwiſchen London und Paris 
geneigt ſei, den Kreis der Conferenzverhandlungen 
zu erweitern, die ganze ägyptiſche Politik ver⸗ 
handeln zu laſſen und die Zuſtimmung zur Er⸗ 
richtung einer finanziellen und politiſchen Controlle 
zu geben. In engliſchen Kreiſen in Paris iſt man 
— Rue glaubt aber, daß es zu Glad⸗ 

one's Sturz ren werde, € 6 
Händniffe mache. wenn er ſolche Zuge 

— Der Budgetansſchußterhielt Mittheilungen über 
die indirecten Steuern wäyrend der erſten 4 Monate 
dieſes Jahres; der Minderertrag im Vergleiche 
mit den Voranſchlägen des Budgets beträgt 28 ½ 
Mill. und im Vergleich mit den vier erſten Mo⸗ 
unten des vorigen Jahres 10% Mill. In Folge 
deſſen hat der Budgetaus ſchuß beſchloſſen, auch 
den Voranſchlag der Einnahmen von 1885 um 


Depeſcken der Danzi eitunz. 
BER Berlin, 10. Ma 8 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchem elde und Statns Status 
an Gold in en oder aus⸗ v. 7. Mai. v. 30. April. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 & berechnet. & 612 983 000 608 493 000 
2 He and an Reichskaſſenſch. 24 790 000 23 988 000 
3) Beſtand an Not. anderer Bank. 15 736 000 16 577 000 
4 and an Ko — . 335 143 000 349 213 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 44 888 000 46 981 000 
6) Be an Effecten . 24 195 000 28 229 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 23 721 000 24 070 000 
aſſiva. 

8) Das Grundkapital. . 120000000 120 000 000 
9) der Neſervefond . . . 20 308 000 20 308 000 
10) der Betrag er umlau Not. 721 504 000 744 093 000 
11) die fonftigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten . . . 211981000 205 783 000 
12) die ſonſtigen Paſſtven 566 000 587 000 

BVeteröburg, 10. Mai. Die Reichsbank macht bes 
kannt, daß die Einzahlungen im Betrage von 15 Proc, 
ſowie die Volleinzahlungen auf die neueſte ruſſiſche 
Eiſenbahnanleihe zum Courſe von 9 Rubel 81 Kopeken 
— * einem eugliſchen Pfund Sterling entgegengenommen 
werden. 

eee e Mai. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel anf 
Berlin 95%. Wechſel auf London 4,86%. Cable Trans⸗ 
fers 4,89%. Wechſel auf Paris 5,18%. 43 fundirte 
Auleihe —, 4 fundirte ul von 1877 123. 
Erie⸗Bahn⸗Actien 14%. Central⸗Parcific Bonds 112 
Newport Tentralbabn⸗Actien 112%. Chicago und 
North Weſtern Eifenbabn 109%. 


Wolle. 


Berlin, 10. Mai. (Wochenbericht) Der Abſatz 

im zweibändigen Verkehr erreichte für devtſche Wollen 
noch keine größere Ausdehnung und umfaßte, neben 
ca. 150 Centner hintervommerſcher Wollen zum Preiſe 
dis 54 4 für Kammzwecke, ein nicht nennenswerth 
rößeres Quantum Stoffwollen zu Anfangs 50er 
balern in Rückenwäſchen, während von Schmutzwollen, 

vorzugsweiſe nach Forſt i. L., an mehrere Fabrikanten 
bis 2000 Centner im Preiſe bis boch 60er A pro 
Tentner abgeſetzt wurden. Die Londoner Auctionen 
nahmen ſeither einen ungehinderten Fortgang bei im 
Ganzen etwas fefterer Tendenz und mit mehr Regel · 
mäßigkeit in den Preiſen als am Eröffnungstage 


Zucker. 
Magdeburg, 9. Mai. Nobzucker In den erfien 
Tagen dieſer Berichtsperiode hatten wir ſo flaues Ge⸗ 
ſchäft, daß Preiſe wieder circa 20 3. einbüßten, als an 
der Dienftagsbörfe ganz unerwartet jo günſtige Aus⸗ 
landsdepeſchen einliefen, daß Forderungen allgemein ge⸗ 
i der Käufer auch e 


ſteigert und ſeitens i twas böbere 
Gebote abgegeben wurden. Die dadurch erregten Hoff⸗ 
nung — ein anhaltendes Beſſerwerden ſind 


en u ’ 
i bitter getäuſcht worden. Geſtern bereits 
in die Nachrichten von den Londoner und Parifer 
Märkten fo ungünſtig, daß die Markıftimmung 
gegen Abend entschieden unluſtig wurde und heute in 
eine ausgeſprochene Flaue übergegangen iſt. Die unten 
notirten Preiſe ſind theilweiſe als nominell zu bezeichnen. 
Umgeſetzt ſind ca. 87000 Ctr. Raffinirte Zucker. Der 
Verkehr in raffinirter Waare war bis Mitte der Woche 
ein ſehr wenig befriedigender. Käufer blieben, wie 
bisher, zu neuen ſchlüſſen nicht geneigt und gaben 
Preiſe bei nur kleinen Umſätzen abermals circa 0,50 3. 
nach. Gegen Ende der Woche befeſtigte ſich jedoch 
in Folge günſtigerer Auslandsberichte die 
unſeres Marktes und es machte vorüber⸗ 
gebend etwas beſſere Kaufluſt bemerkbar. Melaſſe, 
beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43 De. 
erciufive Coune 3,50 — 3,75 . geringere Qualität, nur 


Tendenz 


4 pro 50 Kilogr. Bei 


ein, excl. Sub, 31, 
Würfelzucker II. incl. Kiſte 32,00 M Gem. 
incl. Faß 29,00 30,0, Gem Melis. I., i 
28,25 M Farin incl Faß 24.00 —27,00 


Schiffs⸗Liſte 
Nenfahrwaſſer. 10. Mal Wind: NW. 
Angekommen: Ecoſſaiſe (S.), Dundas, Midd⸗ 
lesbro, Roheiſen — Gottfried, Kipp, St. Davids, 
Kohlen. — Kreßmann (SD.). Kroll, Stettin, Güter. — 
K Jett 5 Itehö, ae ER 
eſegelt: Fortuna, n, Malmö, Kleie. 
28 Nachts in Sicht 


8 
8. 
4 
* 


emde. 
otel du Nord. Aan a. Hamburg, Langelott 
a. 7 — a. M, Knopf a. Köln, Jacob, Facobi, Fürst 


a. Berlin, Kauſteute. : e 

Hotel de Berlin. Plehn a. Labuſchin, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Gruhn a. Hamburg, Simon, Krüger, Lachmann 
a. Dresden, Pfeiffer 


erlin, Bauch a. Leipzig, Meyer a. 
a. Coblenz, Heberlein a. — chweig und Müller a. 
Frankfurt, Kaufleute. 

Hotel de Stolp. Ganske, Arnold, Lehmann aus 


Berlin, Schild a. Puig. Bandomir a. Lubichew, Kaufl. 

jerantwertlii daction d „ mit Ausschluß der folgent an 
—.— e See * e für — b 2 und N — 
ae 1% in Danıia 


RENNENS ccc 
Hirſchberger Battiſt⸗Leinen u. reinleinene Creas, 
gewaſchen und gekrumpfen — gebt bei der Wäſche nicht 
mehr ein — 86, 130, 160 und 180 Cm. breit, verſenden 
unter Garantie der größten Haltbarkeit in en — Weben u. 
meterweiſe zu d. bilieften Jobrikpr. Muster ereitwilligſt. 


Adolf Staeckel & Co., Hitſchberg i. S. 


Die kleinſten und ſchlimmſten Feinde. 

Auf der bygieniſchen Ausſtellung in Berlin ſtellte 
das Reichsgeſundhertsamt in einem a: Pavillon eine 
Menge, für das bloße Auge meiſtens total unſichtbare 
Organismen aus, welche für die von ihnen als Wohn, 
flätte ausgeſuchten Körperibeile durch ihre unglaublich 
raſche Vermehrung von zerftörendem Eiufluſſe ind. 

Beſonders auch haben die kurzlich durch ein 
ganz eigenes Verfahren entdeckten kleinſten der Bacterien. 
welche in dem Auswurfe Lungenkranker ſich vorfanden 
und denen eine Reihe wiſſenſchaftlicher Autoritäten eine 
hervorragende Rolle in der Entwickelung und dem Ver⸗ 
laufe der Tuberculofe zutheilen, viel Aufſehen gemacht 
und die deſondere Beachtung der Beſucher auf ſich 


{bft, welche 5 
Kanblans zu haben ift. 


Marienbader Reductionspillen 


babe ſich um eine Auſtellung in ruſſiſchen Dienften | mindeſtens 25 Mill. herabzuſetzen u Brennerei⸗Iwecken paſſend, 42—43 9 pe. excl. Tonne ; 
beworben, u. a. Der Antrag, durch eine parla⸗ Peters burg, 10. — RE hat 2,803.0 2 5 5 3 Fer er 96 2 Nach S5 S Ph 3 
mentariſche Commiſſion einige Anklagepunkle zu | die Debatten über das Eiſenbahngeſetz des Grafen 3 . 20 4, do. 880 * 22,60 „Natds⸗Avothete“. Durch alle Avothefen zu beziehen. — 


prüfen, wurde abgelehnt. 


Coneurs⸗Eröffnung. 


lieber das Vermögen der Handels⸗ 
geſellſchaft der Kauflente Otto August 
Schornack und Ernst Albert 
Bartsch (in Firma Bartsch & 
Schornaek) hierſelbft, Hausthor Nr. 4, Finſel 60 Pf We 


Fede Schachtel trägt protocollirte Schutzmark 
Ar alten offenen 


Beinjchäden 
Garen 


＋ 18,0—20,29 


Kräftige Mittel 


gegen Motten, Schalen, Wanzen ꝛc., 
deren Wirkung bekannt ift u. garantirt 
wird, empfiehlt die Droguerie von 


Berni. Lyncke, 


Heil. Geiftaafle 20. (2062 


Cari Bindel. 
Zur Reife 


empfehle 


Gummi ⸗Regenröcke, 


Baronow bis zum Herbſt verſchoben. 
18 n 


e u. Nummer. 
— 


dis 22,80 „ Nachproducte, excl. 88—92 


n 


J. J Lese 


Königlicher Hoflieferant 
87 Leipziger Strasse Mo. 87 
empfiehlt seine auf's Reichhaltigste mit 


sämmtlichen Neuheiten der Früh- 
jahrs- und Sommer-Salson 


ausgestatteten Läger von 


8 


vertrauens 
vol wenden an Apetbeker Maaß 
in Maskau in Schleſien. Pro⸗ 
ſpecte ſende gegen 10 Pf. Marke 
franco. (405 


Veloliptd. 


Größte 
Leiſtungsfähigkeit. 
Gediegenes 


Hundegaſſe Nr 77. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 9. Juni 1884. . 
Anmeldefriſt bis 3. 16. Juni 1884. 
Erſtie Gläubiger ⸗Verſammlung am 
23. Mai 1884, Vormittags 11% Uhr, 
Zimmer Nr. 6. 


x Be. 
2, Theilzahlurgen. 
N Fabrik: 1 


bee U Un g, Col seldenen, wollenen, halbwoll. u. Wasch- elde e er 
Der eg . e kleider - Stoffen, Sammeten, Paletots, Done lſtaffeöcke Kalender für 1884, 
__ Girzegorzewekl. Mantelets, Regenmänteln, Morgenröcken, Gum Necker | nd mac eee e. . veräiig 
Der beate ders Poem vertan Tüchern, Reise- u. Schlafdecken, Weiss- ungaſcheſtse Hote] Heller‘, Teipfig 
ee and waaren, Gardinen u. Teppich t Gummi⸗Kopſtiſſen ’* otel Heller „ She 
„ier Beigen, en, Gardinen . LEDP ce. „„ . al dic 


A - Zimmer zu M. 
80 kleine Naben und 539 mittlere in nenen Stoffmaſtern! —— Restaurant. Garten 


Alleiniges Döpöt der unter Staatsaufsicht stehenden 


Speichen. n Reiſe⸗ am Hotel. Bäder im Haufe. 
Verſiegelte Offerten bis zum Termi a Spitzen-Nähschulen in Schlesien, ö f 
rear c dan im n VRR: SE 3 II 1 irt p 2 ii f . Nachtgeſchitre! Richard Heller. 
ausliegend, auch gegen Gopialien 3 3 — - Ustrirte Treislisten Reiſe⸗Irri atoren! = 
dab n. (1450 be ämmtl ‘ f l 
Thorn, den 28 April 1884. Saen e u Probon, Modebilder u. foste Aufträge v. 20.4 poatirel. Reiſe⸗Rollen! „Drahtseile. 
D n ; 92 2 2 
Artillerie⸗Depot. Fee erg Stahl-Kopfbürften! Schiffe u. |. w. fertigt in anerkannt 
. ˙— STE u endungen der Gummi⸗Kämme, nur I., beſter Qualität Drabtſeilfabrik. Oarl 
Die 9 ann t E Quellen von arnun g 1 Gummi-Badehauben! ?’ | Mollmann in Kattowitz OS. 
zu gart, - 5 Gummi⸗Schwammbentel! ianinos, “arzt Eisen. 
Berfigerunge: e le 8 * Karisbad, Von der weltberühmten Amerikan. Brillen: | Gummi- Seifentaſchen! fülle. r Rostentele Tiefe, 
beließt unter den ginftigften Bedingungen Kissingen, F Special⸗Geſchüft rung - in Raten von 15 K. 
ſchließt unter de 261 e Einla den Marienbad in Leipzig muß jedes Packet obige Schutzmarke . monatlich an. Pianof-Fabrik 
ges 111 — Pan ’ mit Firma tragen, wenn ſie ächt ſein ſoll. Preis für Gummiwaaren I L. Herrmann & Co., Berlin C., 
. Kinder- Verſorgungs., Pyrment. RER. pro Bader 20 Pfg. Vorrölpig in faft allen Colonia: ERTL FE Aber | Burgstrasse No. 29. (1478 
Alters, Verſorgungs⸗Verſiche⸗ Salzbrunn, — . . Breitgaſſe 172 Brut-Eier 
eee chi 1 Danziger m 
era I 5 — — Wildungen Sonnenſchirmen für Damen, Herren und Kinder, von raceechten italien. 


Hühnern, = 28 821 


= 
ricota en liche Gierleger, 15 St. 


mit Dividenden Genuß, und im der] trafen ein bei empfiehlt Neuheiten billigfl, Magen-Elixir 


meiſten Füllen ohne Verluſt der 3 für D i oftftation offerirt M. Elſel, 

Seger m n Hermann Lletzau, vorjährige Schirme eee e e é e — — 

Bun Auf g enigeoen i Wiineralmafter e FR uis W Ei AR . uis WW ilido en Su 845 Springer Nag f Ein von 10 ob eingeführter 
a re — illdorfl, orff, 2 eizen 


eee 


Ziegengaſſe 5. Ziegengaſſe 5. (2089 


r r Holzmarkt Nr. 3. 
Porzellan⸗Grabkrenze und Bücher, 


Der Geuuß dieſes Bittern iſt ganz 
beſonders Perſonen anzurothen, die mit 


betreffender Nachtrag 2 zur Kündigungs⸗ 
Ordnung vom 20. April 1881 iſt durch 
Börſenausbang bekannt gemacht und 
wird demnüchm in Druckexemplaren auf 


in D 18. Heiz 0 it 
; anzig, Beil. Geiſtgaſſe 56 
fowie Jünnnlliche ehe obigen 


Moderne Sonnenſchirme 
Regenſchirme, empfiehlt bie g 


En i tale Firmen-, Thür⸗ und „Schilder mit eingebraunter Schrift empfiebt billigſt N N 8 
Provinzen. (1202 r ‚Bahr non Fire 9 ; der Porzellan- Ma 3 Handlung Schw 1876 en au kämplen baben. auferem Serena. au 17185 fein. 
Große Auswahl. Billige Preiſe. e Azer, ö anzio, den 10. Ma : 
TEE, 5 317? 2 Das Vorſteher⸗Amt der 
. Dei. ee e e Wirdernerkänfer! | ee 
. ; E E = Rot i lad amme. (2092 
hats, Magen, Banbwarn: mu (ans des 1 92 Vierſcharige Schäl und Saa Pflüge as e 21 80 4. 


Das Grundſtück 
Schilfgaſſe 3 u. 4. 


beſt. aus 2 eiuſtöck. Häuf 
iſt billig zu 2 et 
dengaſſe 36. (1894 


3 v. 3000 b. 900 000 Thlr. 
Heirath erzielt man durch Le. 
nutang des Familien ⸗Jonrnals, 
Berliv, Friedrichftr. 218. Verſand ver⸗ 


Flechteuleidende (nur noch brieflich) 
C. A. Morgenſtern, Dresden, 
Amalienſtraße 21. — Neukirch, Reg.⸗ 
Bez. Danzig, den 1. Auguſt 1888. 
Erlaube mir Ihnen zu melden, daß 
ich mich noch dem Gebrauche der 
Mittel gegen Hämorrboidal⸗ und 
Mageuleiden recht wohl fühle, 
Sr ich Fache meinen berzlichiten 
ank ausſpreche. 
iv J. Pomierski. 


mit Stahlſtreichbrettern und Stahlſchare, 


Colemann’s Cultivatoren, Ringelwalzen, 


ar ach und doppelt, e 1 50 
K. J ue, ene les Drillmaſchinen zc. x Siegellack⸗Fabrik 
Otto Aust, 1. Damm N. 10. eupihtt be cc cg Al Cheng, Westpreußen. Robert Fallnicht, 
Grabgitter 2 Millionen Mark Berlin W. 82. 


Braune Packſiegellacte 


. N. Bogdanow u. Co. 
2. & Bam 1 pro Centner 12, 15. 20 und 25 4. 


St. Petersburg, 
Jean Vouris, Dresden, 
La Ferme, Dresden, 


von Schmiedeeiſen empfiehlt in großer Leopold Meyer, Reſerpefonds) ſchloſſen. Retourporto € 

Auemabl au billigen Breifen cin tet . g: Gtleſene Journale, Sage emo 5 & Se 

W. Kretschmann, Schloſſerniſtr., E lt, e ee eee 6 lligen Brei Ste enſuch nde Perſonen jeden Berufs 
100 Meter Burbaum Diattenbunen Rz. 23. Rechtsanwall, F F gesch dern 50. d. deen a ne een Kaser abet 25. Dreiten, 


bal zu verk. G. Wickel, Wotzlaff. Illuſttirte Preisliſte gratis und franco. ! Berlin SW,, Kochsir- 63. (1719 


a a 


® als Grabdenkmal in ſchwediſch. grünem u. rorhem Granit, Syenit (ganz 
befonder® dauerhaft in Politur für unfer nörbliched Klima); ferner: Fabrik und Lager 7 
O b £ [ 1 8 f en een in Aach den dere. bu. Berlin SW., Johanniter Str. 7. R. Tauchert. 


Sorrecte Ausführung, Zeichnungen und Preiſe franco. 
Corſets, 


Die Beerdigung bes Schiffes | FAHRER z 5 
ache 1 Skorka ® 5 Wir ue zu billigſten Sützen: | 
S mL 
e eg Berliner Börſe notirten WBerthpapiere 
Ausfrllung und Auction | ee arten gtiter wisse Hana 


. wü für Baar⸗D t it 
mit lebenden Roſen eee eee Er Übrkih, frei von alle 
Etabliſſ — „Milch ter“ Spetielle lage Biken air in unſerm Gomte EN d 90 Urnure II 
Etabliſſement „Milchpeter“. oir 
Dienſtag, den 13 Mai, Hun egaſſe 1067 
von 10 Uhr ab, entgegen zu nehmen. (1066 


Rin neuen gutſitzenden Fagçons, N 
9 empfehlen e 


werde ich im Auftrage einer großen 
Speeial⸗Roſeneultur am obi⸗ 


gen Orte (1973 

ca. 6000 Roſenſträucher 

ca. 1000 hochſtämmige 
Roſenbüume 


beſtehend aus virſchiedenen nur edlen 
Sorten, als: Cent folien, Moosroſen 
(einmal und öfter blühend), Monats-, 
Bourbon. und Remontant: Roſen ꝛc., 
an den Meiſtbietenden gegen Baar & tout 
prix in beliebiger Anzahl verſteigern, 
won ganz ergebenft einlade. os 
‚Die niedrigen Roſen ſind 
ſämmtlich auf 


Rosa Canina 


Weſtpreußiſche 
Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 


Neue Berliner Inſchneide-Lehranſtalt. 


Zur gef. Kenntuißnahme, daß ich in den letzten Jahren als Fachlehrer 
der Berl. Schneider⸗Akademie ein vorzügliches Maß⸗ und Zuſchneideſyſtem auf⸗ 
gebaut und auf Grund deſſelben eine eigene Lehrauftalt für Herren⸗, Damen⸗ 
und Wöſcheſchneiderei errichtet habe. 5 

Das Syftem iſt, in Richtigkeit und Einfachheit, als das Erſte Europas 
arerkaunt, worüber Atteſte vorliegen. Indem ich auf allſeitige Unterſtützung 
dieſes reellen Unternehmens hoffe, garantire ich Jedem eine gründl. Ausbildung 

Eröffnung der Curſe am 5 Jani a. . zu mäßigem Honorar. 

Berlin O., Seydelſtraße Nr 3. 


F. Kochan, Fachlehrer. a 


* 


omnick & Schäfer. 
3. Langgaſſe 68. 


1864) 


veredelt, die Hochſtämme en 2 2 17 = 5 
auf jhöne 20:=-0% om 2 
Waldstämme. Gries e2iä: 
Die Herren Gärtner und Gar⸗ 57 2 2 2 II 8 SS & 
tenbeſitzer mache auf dieſen Termin 2 E 2 = E 2 8 
ganz bejonders aufmerkſam und bemerke, ® 280 = ven = 8 2 8 
daß ſämmtliche Roſen noch in dieſem 1 zu @ & = 3 
Sommer blühen, ſei es im Garten b = . = 
ober in Töpfen, da ſämmtliche Roſen balte iu großer Aus wahl am Lager und fertige dieſelben nach * 9 = 


den neueſten Syſtemen unter 


Garantie des Gutſitzens 
in kurzer Zeit an. 

Kragen, Manſchelten, Shlipſe, 
Socken, Chemiſells, Tricotagen, 
Manſchettenknöpfe, Shlipsnadeln, 
Hoſenträger ꝛc. 


empfiehlt (2063 


Ludwig Sebastian, 
Leinen⸗ und Beltfedern⸗Handlung, 
Wäſche⸗ Fabrik. 


Wollwebergaſſe 15. 


Gewaſchene Oberhemden mit leinen Einſatz, gut⸗ 
ſitzend, von Mark 3,00 an. 


Zu den Einfeguungen 


fih in tadelfreiem Zuſtande befinden, 
wovon ſich jeder Kenn er überzeugen kann. 

Beſichtigung Sonntag, den 11, und 
Montag, den 12. Mar, während des 
ganzen Tages . 5 und können 
alsdann auch Vorverkäufe ftattfinden. 


A. Collet. 


a Se 
Gärtner 
mache auf die am Dienſtag, den 

13. Mai, von mir im 
Etabliſſement Milchpeter 
abzuhaltende Auetion lebender 


Noien ꝛc. beſonders auf⸗ 
merkſam. Es kommen: 


en. 6000 niedrige 
veredelte und circa 
1000 hochſt. Roſen 


zum Verkauf, darunter die beſten 


Treibrosen, 
als: Louise Odier, Mistress 
Bosanquet, Souv. de la 
Malmsison, Anna Alexiff, 
Capt. Cristy, Elisa Boelle, 
Baronne de Rothschild. 
Mad. Boll, La France etc. 


<E | Zämmtl. Binmen- u. Kohl⸗ 
Von den fo ſchnel bergriſenen 0 Pierer nem sin 
% ganz fein en, reinlein en en Winch mit einem Waldbeſitzer wegen 


Ankauf von Buchen, Fıchens und 

Pr . Fichten ⸗Klobenholz in directe Verbin⸗ 
Taschentüchern 

per Did. à 4,50 iſt ein Pöſtchen am Lager. 5 


dung zu treten Näheres u. Rr. 1906 
Ludwig Sebastian, 


in der Exped. die gig. erbeten 
Orgeln, Harmoniums, 
Leinen-Handlung. Wäsche-Fabrik, 
Wollwebergaſſe 15. 


Planinos und Flügel stimmt und 
reparirt Julius Witt, Orgelbauer, 
Neinleinene Tafepentücher v. 2.50 p. Dip. an 
Kindertücher, mit Borde, geſäumt von 2 Mk. 
(2064 6 


—  — 


riſch ſicher (unkündbarſ, bat au ver- 
geben Würns, Heilig Beiftcafie 112. 
(ir geb. Mädchen wüunſcht eine 

Stelle als Stütze der Hausfrau od. 
Geſellſchafterin bei einer alten Dame. 
hier oder außerhalb, anzunehmen. 

Gef Offerten unter Nr. 2066 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


per Dutzend an. 


Gin erh. Kinverwag. 
Als paſſende 


Einſegnungs Geſchenke 


KHortbelen, Capital a 4½ %, pupilla- 
empfehle zu billigen Preiſen: 


Sonntag, den 11. u. Montag, otographie⸗Album, Handſchuhkaſten, rift, auch die Gewerbeſchule beſucht 
Baertanf geitiet, uam Hl bebe Album, cißjabesfäche, a ne. 8. 88 
mla 5 A * empfehle als paſſende Geſchenke: Tagebücher, ortemonnaies, ne dee 
9 5 Schreibmappen, Viſitenkarten · und „Täſchchen, 3000 Thal —— 

A. Gollet, Gesangbücher. Näh⸗Neceſſaires, e ee 1 00 Thaler 2 
21 2 2 2 3 „ U 4 : St e — 
Königlich gerichtlich vereidigter Photographie-Albums, en — K. amt, Gen, Bedingungen. Adrefien a 
Tarator u. Auctionator. Poesie-Ubums, 6 esan gbü ch er r 2087 in der Cue d. Big. b. 
Hamburg direct Tagebücher, Schreibmappen, g es K Langgaſſe Ar. 28 
Danzig. Papeterien, Confirmations » arten ift die erſte Etage, aus 


in reichhaltiger, geſchmackvoller Auswahl. 


L. Lankoff, 


G. W. Fahrenholtz Nachfolger. 
Papier⸗, Galanterie⸗ u. Spielwaaren⸗Handl. 


3. Damm 8, Ecke der Johannes gaſſe. 
beit nebſt allem Zubebör für den 
(4902 


r r  eg  rg 
BSVGOHHEIHWSSOEIHIESTIO 
Sommer zu vermietben. 


k. b. Dlschewski,? * 


BE Sangenmarkt 2 


empfiehlt zu 


Ausstenern oder ETOAnzunden & 


Necessaires, Schreibzeage, 


Spruchkarten ete. 
in reicher Auswahl zu reell billigſten Preiſen. 


Louis Loewensohn Nachf. 
Lauggaſſe 17. Hugo Wien. Milchtannengaſſe 27. 


Das Generaldepot 


ialürlicher MINBTALNFUNDEN 


und 


Quellproducte 


von 


Apotheker M. Morawsky, 
Elbing, Fischerstrasse 45, 


Ven Hamburg wird Dampfer 
— Cart Kröger, ca. am 
16. d. M. nach bier expedirt. (2025 

Güteranmeldungen nehmen eutgegen 


I. F. Mathies & Co. 


in Hambura, 


Ferdinand Prowe 
5 in Dauzig. 

Ich habe mich hier nieder⸗ 
gelaſſen und wohne Milch⸗ 
kannengaſſe 24 1. Sprech⸗ 
ſtunden: Morgens 8 — 9. 
Nachmittags 3—4 Uhr. 

Dr. R önn, 


pract. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. (2052 
K. v. Oppel, n. d. engl. Meg. conc. 
yeact. Arzt ic. Kohlenmarkt 27 J. 
1 2 te, 
Spec. fur Geſchlechis⸗, gan 
Unterleibsleib., Epilepſie ıc. Sprehf. 
9—10, 12—2 Ur Homöopathie. 


Görbersdort. 


Dr. Brehmerſſche Heil:Anftalt 


7 Zimmern 2c. beſtehend, 
welche ſich auch für ein 
feines Geſchäft eignen 
dürfte, per 1 October zu 
vermiethen. 


Beſichtigung von 11 Uhr ab. 
Näheres im Laden 


Den n 18 find mebrere 
kleinere und eine große Gelegen⸗ 


Danziger 
Gefangverein. 
Montag, 7 Uhr 
Uebungsabend 


im Gymnaſium 


| empfiehlt 2 * eee e re 
„ft Lunge aktanke sämmtliche Gattungen natürlicher eee ie 5 Seebad, Weferplatte 
W a eee eee 5 geſtattetes Lager aller Arten ſolide und @ 
2 (6502 Mineralbrunnen ſhlvoll gearbeiteter Grosses Concert 


unter Garantie von nur diesjährigen frischesten Füllungen, sowie 


sämmtliche Bade- und Queilsalze 
zu den billigsten Preisen. 


Aufträge werden sofort ohne besondere Berechnung von 
Verpackungsspesen expedirt. 


Teuerſpritzen 


Ii vorzüglicher Conſtraction, in verſchiedenen 
Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und 
ohne Waſſerkaſten, Saug- und Druck⸗ 
ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und 


von der Kapelle des 3. i 
ee da * 

Anfang 4 Ubr. Entree 25 Pfennige. 

2071) H. Höpner. 


Künſtliche Zähne 
in eleganter Ausführung, befie @ 
Qualität, pro Zahn 3 Mark, 
Blomben ꝛc. in (2090 
M. Henning, 


Lauggoſſe 48 neben d. Rathbanſe. 


Möbel-, Spiegel- 
u. Polſterwaaren 


Z zu zusserst billigen Preisen 
3 hei bekannt reeller Bedienung. 

S οοοοοοοοοο οοοοο 
vom Landrathsamt empfohlen, fertigt und 


bull, W. N. Neubächer, Breiiggge öl], Pur cee & Ziester, 


Friedr.⸗Wilh.⸗ Schützenhaus 
Heute und folgende Tags: 


humoriſt. Soirée 
der Leipziger Qnartett⸗ 
und Concert⸗Sänger 
Herren Gipner, Kröger, 
Semada, Staubeſand, 
Schmettan, Exner u. Fürſt. 
Direction: (1703 
; (Gipner und Kröger.) 


Unter Verschwiegenheit 
and ohne Aufsehen werden auch brief, 
in 8 bis4 Tagen frisch entstand. Untor- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 
sowie Schwächezustände jeder Art 
8 und ohne Nachtheil geheilt 

urch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Mronenstrasse 36, Sr., 
von 12—1½ Uhr. Veraltete u. ver- 


72 
25 
1 BR 


45 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 J. 


30. 2; N 1 > 7 2 Lo 2 304. 
eifelte Rülle abenf. i sehr kurz. Zeit. F hinen-Fabrik und Ke ede genpläge 75 4, Kinder 
9 eee . — Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabril. Maso Specialität: e 3 Täglich Soiree. 
Zebung 17. Mat Looſe a 3 M | Werra:Bahn * m 9 B 1 d Mäl i-Ninri ht 
Rönineve: ser, Pierie Saite. e, Bad Liebenstein. , ng ee a Deut u. Beer n enn 


Th. Bertling, Berbergaſſe 2. (2095 Hotels: Kurhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. Fang vorrichtungen fur Fahrstühle; D. R. F. No. 24648. 


